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EDITORIAL

Liebe Leserin,  
lieber Leser

Dank
Wir danken allen beteiligten Personen, Firmen und Verbänden herzlich für ihre Mitarbeit.  
Dieses Heft wird unterstützt vom Staatssekretariat für Bildung, Forschung und Innovation SBFI.

In der eng vernetzten Weltwirtschaft sind an den Logistikprozessen 

immer mehr Akteure beteiligt. Die Komplexität wird verstärkt durch 

Aspekte der Nachhaltigkeit und technologische Innovationen, die  

vollkommen neue Möglichkeiten eröffnen. Entsprechend gross ist  

der Bedarf an ausgebildeten Fachkräften. Lesen Sie mehr dazu  

im Gespräch mit Daniel Langner, einem der Autoren der Logistik  - 

markt studien 2020 und 2021 (ab Seite 8).

Was aber tun Menschen, die in der Logistik, im Supply Chain Manage-

ment oder in der Spedition tätig sind?

 

Was motiviert die Supply Chain Managerin, Material für die Sicherheit 

der Schweiz zu beschaffen? Wie kommt der Logistiker zur Gesamt-

verantwortung für die Tiefkühl-Logistik eines Grossverteilers? Was 

motiviert den Fachmann für internationale Spedition und Logistik? 

Welches sind die Aufgaben einer Aussenhandelsfachfrau? Und was 

bewegt den Logistikfachmann, sich für die Begleitung von Menschen 

mit einer Beeinträchtigung zu engagieren? Sie und viele andere  

erzählen in diesem Heft von ihrer Ausbildung, ihrem beruflichen Alltag 

und ihrer Faszination für die Welt von Logistik, Supply Chain und  

Spedition. 

Ergänzt werden die Porträts mit Fachinterviews, mit Informationen 

rund um die Logistikbranche sowie mit Übersichten der Aus- und Wei-

terbildungen.

Die Bereiche Logistik, Supply Chain Management und Spedition bieten 

vielfältige Weiterbildungen und berufliche Funktionen. Lassen Sie  

sich inspirieren und machen Sie sich auf die Suche nach Ihrem ganz 

persönlichen Weg.

Für die Umsetzung Ihrer Pläne wünschen wir Ihnen viel Durchhalte-

willen und Erfolg.

Monika Göggel, Informations-

spezialistin und Redaktorin 

Berufs-, Studien- und Lauf-

bahnberatung, text-bar gmbh, 

Münchenbuchsee

Brigitte Schneiter-von Bergen

Informationsspezialistin und 

Redaktorin Berufs-, Studien- 

und Laufbahnberatung, text-bar 

gmbh, Münchenbuchsee

Verantwortliche Fach re dak orin- 
nen für dieses Chancenheft
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Die Heftreihe «Chancen: Weiterbildung und 
Laufbahn» präsentiert branchenspezifische 
Angebote im Bereich der höheren Berufsbil-
dung: Kurse, Lehrgänge, Berufsprüfungen, 
höhere Fachprüfungen, höhere Fachschulen. 
Auch die Angebote der Hochschulen werden 
kurz vorgestellt, aber nicht vertieft. Die Rei-
he besteht aus insgesamt 32 Titeln, welche 
im Vier-Jahres-Rhythmus aktualisiert wer-
den. Das gesamte Editionsprogramm finden 
Sie auf Seite 42.

Ausführliche Informationen zu allen Studien 
an Fachhochschulen, Universitäten, ETH und 
Pädagogischen Hochschulen vermittelt die 
zweite Heftreihe des SDBB «Perspektiven: 
Studienrichtungen und Tätigkeitsfelder». 

Die Reihe besteht aus insgesamt 48 Titeln, 
welche ebenfalls im Vier-Jahres-Rhythmus 
aktualisiert werden. 

Alle diese Medien können unter  
www.shop.sdbb.ch online bestellt oder bei 
den Berufsinformationszentren BIZ der 
Kantone ausgeliehen werden.

Weitere Informationen zu den Heftreihen 
finden sich auf www.chancen.sdbb.ch und 
www.perspektiven.sdbb.ch.

INHALT LOGISTIKALLE INFORMATIONEN  
IN ZWEI HEFTREIHEN

BRANCHENPULS  7

Interviews 

«Der Personalbedarf steigt weiter in rasantem Tempo»

Interview mit Daniel Langner, Mitautor der Logistikmarktstudien  

Schweiz 2021 und 2022 8

ASFL SVBL – die Schweizerische Vereinigung für die Berufsbildung in der Logistik

Interview mit Dr. Beat M. Duerler, Präsident und Delegierter OdA der  

Schweizerischen Vereinigung für die Berufsbildung in der Logistik ASFL SVBL  10

GS1 Switzerland – neue Prüfungsordnungen ab 2024

Interview mit Thomas Bögli, Leiter des Geschäftsbereichs Bildung  

von GS1 Switzerland 11

Allgemeine Infos zur Branche 12

AUS- UND WEITERBILDUNG  15

Einstieg in die Branche 15

Übersicht: Wege nach der beruflichen Grundbildung 16

Fachausbildungen und Kurse 17

Berufsprüfungen BP 18

Höhere Fachprüfungen HFP 19

Höhere Fachschulen HF 20

Fachhochschulen FH, Uni, ETH 22

30
Sebastian Dahlenburg, Leiter Ost-/West-/Nordeuropa & Special Services, InTraLog  

Hermes AG, Pratteln: «Durch die Weiter bildung bin ich jetzt in der Lage, über die Grenzen 

der eigentlichen Logistik hinaus zuschauen.»

http://www.shop.sdbb.ch
http://www.chancen.sdbb.ch
http://www.perspektiven.sdbb.ch
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ERGÄNZENDE INFOS AUF 
WWW.BERUFSBERATUNG.CH

LOGISTIK 24

Laufbahnbeispiele – Porträts von Berufsleuten 

Nidersan Selvanathan, Logistikfachmann BP 24

Lukas Kobel, Fachmann für Entsorgungsanlagen BP 25

Patricia Lutz, Zolldeklarantin BP 26

Linda Meyer, Logistikerin BP 27

Sandra Limacher, Aussenhandelsfachfrau BP 28

Martin Müller, Logistikfachmann BP 29

Sebastian Dahlenburg, Fachmann für Internationale Spedition und Logistik BP 30

Alfredo de Francesco, Logistiker HFP 31

Barbara Bütikofer-Kislig, Supply Chain Managerin HFP 32

Andreas Gloor, Logistiker HFP 33

Ronny Zimmermann, Prozesstechniker HF 34

Tiziano Petraglio, Prozesstechniker HF 35

Weiterbildungen und Berufsfunktionen 36

SERVICE 40

Adressen, Tipps und weitere Informationen 40

Impressum 41

Bestellinformationen 41

Editionsprogramm 42

Index 43

Dieses Heft wurde in enger Zusammenar-
beit mit der Redaktion von berufsberatung.ch  
er arbeitet. Auf dem offiziellen Portal der 
schweizerischen Berufs-, Studien- und 
Lauf bahnberatung www.berufsberatung.ch 
stehen ergänzende und aktuelle Informa
tionen bereit:
Berufe

Informationen über alle Berufe der Grund-
bildung, Berufe der höheren Berufsbildung 
und Berufsmöglichkeiten nach einem 
Hoch schulstudium. Bilder und Filme geben 
Einblick in die Arbeitswelt eines Berufs.
Die wichtigsten beruflichen Funktionen 
im Schweizer Arbeitsmarkt werden kurz 
beschrieben.

Aus und Weiterbildungen
Freie Lehrstellen der Schweiz und rund 
25 000 Aus- und Weiterbildungen sowie  
wei tere wichtige Informationen für alle  
Bildungsstufen und Altersklassen (inkl. 
Tipps zur Finanzierung von Aus- und  
Weiterbildungen).
Das interaktive Bildungsschema zeigt  
die Bildungslandschaft und übliche Aus-  
und Weiterbildungswege.

Arbeit und Beschäftigung
Einstiegsmöglichkeiten in den Arbeitsmarkt, 
Tipps zu Laufbahnplanung, Stellensuche, 
Bewerbung und Vorstellungsgespräch. 
Informationen zu Arbeit und Ausbildung im 
Ausland.

Adressen und Informationsstellen
Links zu Berufs-, Studien- und Laufbahn-
beratungsstellen, Stipendienstellen, Ausbil-
dungsstätten, Weiterbildungsinstitutionen, 
Schulen und Hochschulen.

28
Sandra Limacher, Exportfachfrau, Agathon 

AG, Bellach: «Entscheidend für meine Freu-

de am Beruf ist nach wie vor die tägliche 

Abwechslung.»

34
Ronny Zimmermann, Fachspezialist  

International, Logistikbasis der Armee 

(LBA), Bern: «Die Humanitäre Hilfe der 

Schweiz kann auf die Armee zurückgreifen. 

Um die armeeinterne Logistik im Ausland 

sicherzustellen, benötigen wir auch  

Logistiker/innen.»

http://www.berufsberatung.ch
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Weiterbildung in 
Logistik und Supply 
Chain Management
ENTSPANNT LERNEN.
Modulare Struktur, fortschrittliche Lernkonzepte, ganzheitliche 

Kompetenzen-Entwicklung: Die neuen Lehrgänge in Logistik und 

Supply Chain Management sind das Mass der Dinge.

gs1-bildung.ch

Mehr Infos & 
Anmeldung
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BRANCHENPULS INTERVIEW

«Der Personalbedarf steigt weiter  
in rasantem Tempo» 

«Um auf Krisen von morgen vorbe-
reitet zu sein, werden Supply Chains 
zunehmend resilienter gestaltet.» 

Daniel Langner, einer der Autoren der 

Logistikmarktstudien Schweiz 2021 und 

2022, erläutert deren Ergebnisse sowie 

auffällige Trends in Logistik und Supply 

 Chain Management (SCM)*.

Die Logistik – früher eine Kette vom 

Warenlager zur Kundschaft. Wo stehen 

Logistik und Supply Chain Management 

(SCM) heute?

In der heutigen, eng vernetzten Weltwirt-

schaft haben der zunehmende internationale 

Handel, effizienzgetriebene Auslagerung 

(Outsourcing und Offshoring) sowie die Glo-

balisierung in den Supply Chains zu einer 

stark erhöhten Komplexität mit immer mehr 

Akteuren geführt. Dazu kommen Aspekte 

der Nachhaltigkeit, die immer grössere Be-

deutung erlangen, sowie technologische In-

novationen, die Unternehmen vollkommen 

neue Möglichkeiten eröffnen. Darüber hin-

aus erleben wir derzeit extrem unbeständige 

Zeiten voller einschneidender Störungen 

wie die COVID-19-Krise oder der Ukraine-

krieg. Hier bedarf es widerstandsfähiger 

Supply Chains. Heute beschäftigt die Bran-

che die Vereinbarkeit von Effizienz, Nach-

haltigkeit und Resilienz (Widerstandskraft) 

in einer VUCA-Welt (volatil, unsicher, kom-

plex und mehrdeutig). Logistik und Supply 

Chain Management haben folglich einen 

noch strategischeren Fokus als jemals zu-

vor. Es geht darum, die Überlebensfähigkeit 

des Unternehmens zu sichern, indem man 

sich zukunftsgerichtet auf gesellschaftliche, 

wirtschaftliche und technologische Trends 

einstellt und sich auf Risiken in internatio-

nal verketteten Supply Chains vorbereitet.

Mit den Logistikmarktstudien 2021 und 

2022 haben Sie die Branche wissen-

schaftlich umfassend analysiert. Welches 

sind für Sie die wichtigsten Ergebnisse 

der Studien? In welche Richtung gehen 

die Trends? 

In der Logistikmarktstudie 2022 haben wir 

uns dezidiert mit dem Thema «Digitale 

Plattformen in der Supply Chain» auseinan-

dergesetzt, da diese in jeglichen Branchen- 

und Anwendungsgebieten völlig neue Mög-

lichkeiten mit sich bringen. Mit Konzernen 

wie Google oder Amazon sind viele der der-

zeit höchstbewerteten Unternehmen platt-

formbasiert. Und auch im SCM ermöglichen 

digitale Plattformen ein ganzes Portfolio 

neuer Möglichkeiten zur Kostensenkung, 

zur Differenzierung des Produktangebots 

und zur Neudefinition von Geschäftsmodel-

len. Digitale Plattformen bergen somit das 

Potenzial, verschiedenste Teilbereiche der 

Supply Chain nachhaltig zu beeinflussen.

In der Logistikmarktstudie 2021 haben wir 

uns ganzheitlich mit relevanten Trends aus-

einandergesetzt, indem wir einen Trend-

radar (https://logistikmarktstudie.gs1.ch > 

Trendstudie) entwickelt haben, bei dem wir 

technologische, wirtschaftliche und gesell-

schaftliche Trends und deren Bedeutung 

für die Logistik und das SCM beleuchten. 

Zu den technologischen Trends gehören 

zum Beispiel Big Data Analytics, Robotik, 

Human Augmentation (Verbesserung der 

Leistungsfähigkeit von Menschen durch 

Technologien), die Verbindung von Mensch 

und Maschine. Diese Trends bieten nicht 

nur grosse Chancen, son-

dern stellen Unternehmen 

auch vor mannigfaltige He-

rausforderungen. Dazu ge-

hören eine vorläufig noch 

niedrige Datenqualität und 

-sicherheit und benötigte 

infrastrukturelle Voraussetzungen wie ein 

breiter Ausbau des 5G-Netzes. Einige der 

identifizierten wirtschaftlichen Trends 

haben einen Bezug zum Megatrend Nach-

haltigkeit. Dazu gehören ESG-Investitionen 

(Environmental, Social and Governance = 

Regelungen), Kreislaufwirtschaft (Circu-

lar Economy) und gemeinsame Ressour-

cennutzung (Sharing Economy) – Trends, 

welche die wirtschaftliche Ausrichtung in 

Unternehmen in den kommenden 10 bis 15 

Jahren stark prägen werden. Zu den gesell-

schaftlichen Trends gehören das digitale 

Leben, Verantwortungsbewusstsein und 

Gesundheitsorientierung sowie der demo-

graphische Wandel, welche die Logistik 

und das Supply Chain Management prägen 

werden. Der Anteil der Personen zwischen 

20 und 64 Jahren (2020: 61,5 %) nimmt 

im Verhältnis zu den über 65-Jährigen laut 

Berechnungen des Bundesamtes für Statis-

tik kontinuierlich ab. Das zieht veränderte 

Bedürfnisse nach sich, auf die sich Unter-

nehmen einstellen müssen. Es bedarf mehr 

Flexibilität bei der Arbeitszeit- und bei der 

Arbeitsplatzgestaltung. Um der Knappheit 

junger Fachkräfte entgegenzuwirken müs-

sen Unternehmen mehr investieren in die 

Mitarbeiterbindung, z. B. mit Weiterbildun-

gen, mit einer starken Firmenkultur oder 

mit finanziellen Anreizen.

Welche Auswirkungen haben diese 

Trends und die zu erwartenden Entwick-

lungen auf den Personalbedarf?

Der Personalbedarf in der Logistik steigt 

weiter in rasantem Tempo. Aktuell fehlt den 

Logistikdienstleistern vor allem Personal 

aus den Berufsgruppen der Chauffeure/

Chauffeurinnen, der IT-Fachkräfte und der 

Disposition. Langfristig wird der technolo-

gische Fortschritt mehr Automatisierungs-

lösungen mit sich bringen, sodass der 

Personalbedarf bei den körperlichen Tätig-

keiten reduziert werden kann. Diese Auto-

matisierungen werden jedoch diese körper-

lichen Tätigkeiten nicht komplett ersetzen 

können. Dafür sind die logistischen Wert-

schöpfungsprozesse zu komplex und ver-

fügbare Automatisierungslösungen nicht 

flächendeckend einsetzbar. Zudem steigt 

der Bedarf an Fachkräften, die Aufgaben 

in einer digitalen Umgebung lösen können. 

Die Zusammenarbeit von Mensch und Ma-

schine wird zunehmend verschmelzen.

Darüber hinaus geht immer mehr erfahre-

nes Fachpersonal in den Ruhestand, Un-

ternehmen riskieren Fachkräftemangel 

und sog. «Brain Drain» – also den Verlust 

von kritischen Kenntnissen und Fähigkei-

ten für das Unternehmen. Um diese Lücke 

zu schliessen, wird der Bedarf an jungem 

Nachwuchs in den nächsten Jahren weiter 

steigen. Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber 

stellen sich darauf ein, mit flexibler Arbeits-

zeitgestaltung und körperlicher Entlastung 

attraktive Arbeitsbedingungen zu schaffen.

https://logistikmarktstudie.gs1.ch
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Daniel Langner, Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter und Projektmanager am  
Institut für Supply Chain Management  
der Universität St. Gallen. Forschungs-
schwerpunkte sind: Supply Chain Resi - 
lienz und Supply Chain Sustainability. 
Ausbildung:  
Studium an der Technischen Universität 
Darmstadt (M.Sc. Wirtschaftsingenieur-
wesen mit Fachrichtung Maschinenbau) 

Wo wird es zukünftig konkret mehr  

Mitarbeitende brauchen und welche Kom-

petenzen und Qualifikationen werden in 

Logistik und SCM besonders gefragt sein?

Die Nachfrage nach Kompetenzen und Qua-

lifikationen ist sehr verschieden. Drei Berei-

che sind besonders hervorzuheben.

Das Marktvolumen im E-Commerce wächst 

durch den Onlinehandel seit Jahren unge-

bremst. Ein Ende scheint nicht in Sicht – zu-

mindest deutet nichts darauf hin. Die ver-

gangenen Jahre waren geprägt von einem 

deutlich zweistelligen Wachstum. Damit 

geht auch eine steigende und veränderte 

Bedeutung für die KEP-Branche (Kurier-, 

Express- und Paketversand) einher. Um vom 

Wachstumsmarkt profitieren zu können, 

müssen Prozesse zunehmend automatisiert 

und das Angebot erweitert werden. Die 

KEP-Dienstleister sind jedoch mit der Her-

ausforderung konfrontiert, dass nicht genü-

gend Mitarbeitende verfügbar sind. 

In der «Supply Chain 4.0» fallen hohe Da-

tenmengen an, die verarbeitet, analysiert 

und interpretiert werden müssen. Hier wird 

es in Zukunft viele Spezialistinnen und 

Spezialisten benötigen, die mittels Analyse 

und Interpretation von Daten optimierte Lö-

sungsansätze entwickeln können. Daneben 

werden alternative Transportmittel (z. B. 

Drohnen) für die Logistikbranche immer 

interessanter. Um Drohnen oder andere, 

bislang noch nicht ausgereifte Transport-

systeme zukünftig nutzen zu können, bedarf 

es Ingenieurinnen und Ingenieure sowie 

IT-Fachpersonen, welche die Entwicklungen 

in diesem Bereich vorantreiben. 

Zudem haben Logistik und Supply Chain 

Management eine noch strategischere 

Ausrichtung als je zuvor. Folglich braucht 

es vermehrt auch Mitarbeitende, die sich 

mit den strategischen Fragen beschäftigen. 

Strategische Entscheidungen müssen einer-

seits in Bezug auf die nachhaltige Ausrich-

tung der Supply Chain getroffen werden, 

also z. B. die Auswahl geeigneter Liefe-

ranten oder Transportmittel. Andererseits 

haben uns die Corona-Krise und der Uk-

rainekrieg gelehrt, was Störungen grossen 

Ausmasses anrichten können. Dem Gebot 

der Stunde entsprechend werden Supply 

Chains zunehmend widerstandsfähiger aus-

gestaltet, um auf die Krisen von Morgen vor-

bereitet zu sein. 

Während langer Zeit waren in der 

Lagerlogistik viele Mitarbeitende ohne 

einschlägigen Berufsabschluss tätig.  

Wie stehen heute die Chancen für einen 

Quereinstieg ohne entsprechende Aus-

bildung?

Es gibt diverse Chancen für einen Querein-

stieg. Entscheidend sind Motivation und 

Flexibilität. Fachkräfte sind gefragter denn 

je, weshalb Quereinstiege immer bedeuten-

der werden. Wer lernmotiviert und an Logis-

tikthemen interessiert ist, hat gute Chancen, 

auch ohne entsprechende Branchen-Ausbil-

dung spannenden Tätigkeiten nachgehen zu 

können. 

Der Anteil der Frauen in der Logistik ist 

nach wie vor gering. Wie begegnen Un-

ternehmen und Verbände diesem Thema?

Typischerweise ist die Logistik in weiten 

Teilen eine Männerdomäne – vor allem der 

Transportbereich. In der Disposition und der 

Kommissionierung hingegen sind Frauen 

sehr präsent. Die Logistikbranche hat er-

kannt, dass sie attraktiver werden muss, 

um dem Fachkräftemangel zu begegnen. 

Die zunehmenden Bemühungen um Fami-

lienfreundlichkeit, flexible Arbeitszeiten 

und Work-Life-Balance sind sicherlich der 

richtige Schritt, um auch Frauen attraktive 

Chancen in der Logistik zu bieten.

Darüber hinaus werden die Tätigkeitsbe-

reiche in der Logistik und dem SCM immer 

vielfältiger. Gerade bei strategischen Ent-

scheidungen hinsichtlich Nachhaltigkeit 

und Resilienz tut sich ein breites Feld an 

neuen Jobs auf. Der Anteil der Frauen ist 

derzeit je nach Tätigkeit sehr unterschied-

lich. In Bereichen wie Controlling, Einkauf 

oder Supply Chain Strategie gibt es schon 

jetzt deutlich mehr weibliche Beschäftigte 

als beispielsweise im Transportbereich.

Wie sehen Sie die beruflichen Chancen 

für Personen mit einer höheren Berufsbil-

dung oder mit einem Hochschulstudium?

Die Entwicklungsmöglichkeiten für hoch-

qualifizierte Arbeitskräfte im Bereich Lo-

gistik und SCM sind unbegrenzt. SCM wird 

immer mehr zu einer Priorität des Top-Ma-

nagements. Wichtig ist hier: Auch wer von 

der Ausbildung her strategische Prozesse 

gestalten möchte, darf sich für die operati-

ven Abläufe grundsätzlich nicht zu schade 

sein. Wer das operative Tagesgeschäft nicht 

versteht, kann auf strategischer Ebene nicht 

die richtigen Entscheidungen treffen. Aus-

serdem müssen Kenntnisse im Umgang mit 

neuen Technologien vorhanden sein. Die 

Logistik wird digitaler und es liegt an den 

Personen mit höherer Berufsausbildung und 

Hochschulstudium, diesen Wandel proaktiv 

zu steuern.

 

Was fasziniert Sie persönlich an der  

Logistikthematik?

Mich persönlich fasziniert die reale Güter-

wirtschaft in Logistik und Supply Chain 

Management. Es gibt kaum eine andere 

Disziplin, in der man so aktiv Themen wie 

Nachhaltigkeit, Resilienz und Effizienz ge-

stalten kann. Zudem handelt es sich um eine 

Disziplin, die in Zukunft noch wichtiger wer-

den wird, als sie es jetzt schon ist – es han-

delt sich also um eine Wachstumsbranche, 

die spezifisches Fachwissen erfordert.

*vergleichende Darstellung «Logistik und 

Supply Chain Management» auf Seite 14.
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BRANCHENPULS INTERVIEW 

Dr. Beat M. Duerler, Präsident und Delegierter 
OdA der Schweizerischen Vereinigung für die 
Berufsbildung in der Logistik ASFL SVBL

Welches sind die wichtigsten Aufgaben 

der Schweizerischen Vereinigung für 

die Berufsbildung in der Logistik ASFL 

SVBL?

Als klassische Organisation der Arbeitswelt 

(OdA) ist die ASFL SVBL verantwortlich für 

die beruflichen Grundbildungen Logistiker/

in EBA und EFZ. Zum Aufgabenbereich 

gehören auch die Vorbereitung der beruf-

lichen Grundbildung im Rahmen der Inte-

grationsvorlehre (INVOL+), der Praktiker 

Ausbildung Logistik (PraLog, INSOS) für 

Menschen mit besonderen Herausforderun-

gen sowie arbeitsmarktliche Massnahmen 

der Nach- und Umschulung in der Logistik. 

Auf Stufe höhere Berufsbildung ist die ASFL 

SVBL Trägerschaft der eidgenössisch aner-

kannten Abschlüsse Logistiker/in BP (2023 

in Revision) und Logistiker/in HFP. 

Zudem bietet die OdA ein umfassendes 

Kursangebot an. Im Vordergrund stehen 

dabei Kurse für Flurförder- und Hebefahr-

zeuge, aber auch Angebote für Arbeitssi-

cherheit, Gesundheitsschutz, Führung und 

Management in Lager und Logistik.

 

An welches Zielpublikum richten sich  

die Bildungsgänge der ASFL SVBL und 

wo liegen die inhaltlichen Schwerpunkte?

Der Schwerpunkt der Ausbildung Logisti-

ker/in BP liegt auf der Praxisorientierung. 

Analog zur beruflichen Grundbildung spe-

zialisieren sich die Logistiker/innen BP auf 

einen der drei Fachbereiche Distribution, 

Lager oder Produktion. Im Fokus steht die 

Befähigung der Teilnehmenden, nach dem 

Abschluss als Spezialistinnen und Spezia-

listen einen betrieblichen Bereich zu leiten. 

Die Absolventinnen und Absolventen sollen 

selbstständig Führungsaufgaben mit Ver-

antwortung und entsprechenden Kompe-

tenzen übernehmen können. Die Prüfungs-

ordnung Logistiker/in BP befindet sich 2023 

in Revision. Aktuelle Informationen befin-

den sich unter www.svbl.ch. 

Im Bereich der Höheren Fachprüfung Logis-

tiker/in HFP arbeiten wir mit dem Schweiz. 

Nutzfahrzeugverband ASTAG zusammen. 

Rund zwei Drittel der allgemeinen Kompe-

tenzen werden gemeinsam vermittelt.

Digitale Plattformen, Internet of Things 

und Big Data sind derzeit die wichtigsten 

Logistik-Trends. Inwiefern fliessen  

Themen rund um die Digitalisierung in 

die Bildungsgänge der ASFL SVBL ein?

Seit Jahren setzt die OdA die Mittel der Di-

gitalisierung in der Ausbildung ein. Sämtli-

che Dokumente und Arbeitsunterlagen für 

den Unterricht stehen auf einer digitalen 

Plattform zum Download bereit und die 

Kurse werden in der Deutschschweiz und 

ASFL SVBL – die Schweizerische Vereinigung  
für die Berufsbildung in der Logistik 

in der Romandie in Präsenzunterricht und 

teilweise online oder hybrid angeboten. Na-

türlich werden alle aktuellen Themen der 

Informatik im Unterricht mitberücksichtigt. 

Einzelne Kurselemente werden virtuell mit 

dem Einsatz der entsprechenden Technolo-

gie vermittelt.

Höchste Ansprüche in der Praxis verlangen 

auch entsprechende Prüfungsmodelle. Die 

ASFL SVBL bietet einen Abschluss mit zeit-

lich gestaffelten Modulprüfungen und einer 

http://www.svbl.ch
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Thomas Bögli, Leiter Geschäftsbereich 
Bildung von GS1 Switzerland

DIE NEUEN G1-ABSCHLÜSSE  
AUF EINEN BLICK

Logistikfachmann/frau BP
Lehrgang: 3 Semester (3 Module)
Trägerschaft: GS1 Switzerland

Supply Chain Manager/in HFP
Fachrichtungen: 
– Digitale Integration 
– Unternehmenslogistik 
– Internationale Speditionslogistik

Lehrgang: 3 Semester (3 Module)

Trägerschaft: GS1 Switzerland  
und SPEDLOGSWISS

Mit den neuen Prüfungsordnungen Logis-

tikfachmann/-fachfrau BP und Supply Chain 

Manager/in HFP treten per 1. August 2024 

zwei neu gestaltete Prüfungsordnungen in 

Kraft. Die Vorbereitungslehrgänge laufen 

seit Februar 2023. Im Gespräch mit Thomas 

Bögli, dem Leiter des neuen Geschäftsbe-

reichs Bildung von GS1 Switzerland.

Was hat GS1 Switzerland bewogen,  

die Lehrgänge und die Prüfungs-

ordnungen neu zu gestalten?

Wir leben in einem sich ständig ändernden 

Umfeld. Digitalisierung, Automatisierung 

und Robotik sind nur einige Stichworte, die 

einen starken Einfluss auch auf die Logistik 

haben. Die Unternehmen suchen für an-

spruchsvolle Fach- und Führungsaufgaben 

ausgewiesene Generalistinnen und Genera-

listen, die mit digitalen Medien vertraute Ge-

neration Z wünscht sich ort- und zeitunab-

hängiges Lernen und maximale Flexibilität, 

verbunden mit dem Wunsch nach Struktur 

und Begleitung während des Lernprozesses.

Wie berücksichtigen Sie diese  

Anforderungen?

Die Weiterbildungslehrgänge sind modular 

aufgebaut, inhaltlich klar abgegrenzt und sie 

wurden mit wichtigen Modulbausteinen zur 

digitalen Transformation von Prozessen er-

gänzt. Der modulare Aufbau fokussiert kon-

sequent auf den Erwerb von praxisorientier-

ten Handlungskompetenzen und bereitet die 

Absolventinnen und Absolventen auf ihre 

zukünftigen Aufgaben vor. Die jeweiligen 

Module können alle auch einzeln besucht 

und mit einem GS1-Zertifikat abgeschlossen 

werden, das in der Branche auch sehr an-

erkannt ist. Zudem sind die Weiterbildungs-

lehrgänge im Blended Learning aufgebaut, 

einer Kombination von Präsenzunterricht 

und E-Learning.

Blended Learning? Können Sie  

das präzisieren?

Wir müssen uns vom traditionellen Fron-

tal-Unterricht mittels Vorlesung und Lehr-

büchern verabschieden. Hinter dem Be-

griff steckt die Idee, Präsenzunterricht im 

Klassenverband und selbstorganisiertes 

Online-Lernen sinnvoll miteinander zu ver-

binden. Das Selbststudium findet zu einem 

grossen Teil auf einer Lernplattform statt (ca. 

40 % für die Berufsprüfung, ca. 60 % für die 

Höhere Fachprüfung), im Präsenzunterricht 

wird das Wissen aus dem Selbststudium 

mit Praxisanwendungen, Fallbeispielen und 

Gruppenarbeiten ergänzt. Der Fokus liegt 

zukünftig verstärkt auf dem Zusammenspiel 

verschiedener Ausbildungsformate. 

GS1 Switzerland – neue Prüfungs ordnungen ab 2024

reduzierten Abschlussprüfung an. Damit 

wird den Anforderungen an eine berufsbe-

gleitende Ausbildung Rechnung getragen.

Welche Mitarbeitenden und welche Kom - 

petenzen werden in der Logistik-Branche 

zukünftig besonders gefragt sein?

Gefragt sind Mitarbeitende auf allen Stufen. 

Die Schweiz und damit auch die Logistik-

branche leidet unter akutem Fachkräfteman-

gel. Auch in Zukunft wichtig ist für jede Fach-

kraft ein Erstabschluss. Dieser kann auch im 

Rahmen der Nachholbildung für Erwachsene 

oder über die Validierung von Bildungsleis-

tungen erreicht werden (Informationen s. 

Seite 15). In der höheren Berufsbildung sind 

aktuelle Fachkompetenzen wesentlich, vor 

allem auch Kompetenzen im ICT-Bereich. 

Die Logistik der Zukunft braucht nicht nur 

theoretisch sattelfeste (ICT)-Expertinnen 

und -Experten, sondern vor allem gute Ma-

nagerinnen und Manager mit theoretischem 

(ICT)-Wissen, hohem Praxisbezug und der 

Bereitschaft, Verantwortung zu übernehmen.

Mehr zu den Bildungsgängen: www.svbl.ch

Und an welches Zielpublikum richten  

sich die Bildungsgänge und die eidg. 

Prüfungen?

Unsere Lehrgänge und Prüfungen richten 

sich an Fachpersonen auf der ganzen Breite 

der Logistikkette. Die Teilnehmenden der 

Lehrgänge bringen ganz unterschiedliche 

Vorbildungen und berufliche Erfahrungen 

mit. Wer eine der beiden Prüfungen absol-

viert hat, zeichnet sich aus als Generalist/in 

in den Bereichen Logistik und Supply Chain 

Management. 

Mehr zu den Bildungsgängen:

www.gs1-bildung.ch

http://www.svbl.ch
http://www.gs1-bildung.ch
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BRANCHENPULS ALLGEMEINE INFOS ZUR BRANCHE

SWISS SUPPLY – die nationale Förderver
einigung für Supply, Logistik und Transport

Im Verein SWISS SUPPLY haben sich 2021 die 
folgenden Organisationen zusammenge-
schlossen:
– ASFL SVBL – Schweizerische Vereinigung  

für die Berufsbildung in der Logistik
– ASTAG – Schweizerischer Nutzfahrzeug-

verband
– GS1 Switzerland  – Fachverband für 

nachhaltige Wertschöpfungsnetzwerke
– ILS – Intralogistik Schweiz
– Procure.ch – Fachverband für Einkauf  

und Supply Management
– SPEDLOGSWISS – Verband der international 

tätigen Speditions- und Logistikunterneh-
men in der Schweiz

– Stiftung Logistik Schweiz
– swisslifter – Branchenplattform Flurförder-

fahrzeuge
– VAP Cargorail Schweiz
– VNL Schweiz – Verein Netzwerk Logistik

Der Verein vertritt gemeinsam mit 20 Ko ope - 
rationspartnern weit über 10 000 Mitglieder 
und bezweckt, das Ansehen von Supply, 
Logistik und Transport in der Schweiz ge - 
meinsam, engagiert und nachhaltig zu 
verbessern. 

Supply Chain Vereinigung
https://swiss-supply.ch

 
KARRIEREPORTAL FÜR  
VERSORGUNGSBERUFE

Nebst Kurzporträts der Mitgliedorganisation, 
aktuellen Information und News zu den  
Themen Supply, Logistik und Transport und 
Aktivitäten rund ums Thema findet sich auf 
der Website ein Portal mit Übersichten zu 
den Bildungsgängen und Kursen in folgen-
den Bereichen:

– Beschaffung/Einkauf
– Lager- und Versand-Logistik
– Strassentransporte
– Internationale Spedition
– Category Management
– Verpackung/Packaging
– Abfall- und Rohstoffwirtschaft
– Logistik & SCM in Hochschulen

Das Schweizer Karriereportal der  
Versorgungsberufe
https://swiss-supply.life 

ENTWICKLUNG DES LOGISTIKGESAMTMARKTES DER SCHWEIZ  
IM VERGLEICH ZUM BRUTTOINLANDPRODUKT

Der Schweizer Logistikgesamtmarkt entwickelt sich mit einem wertbezogenen Marktvolumen von  
41,2 Mrd. CHF positiv. Im Vergleich zum Vorjahr stieg das Marktvolumen 2021 um 2,2 %. Für 2022 wird  
der erwartete Zuwachs auf dem Schweizer Logistikgesamtmarkt auf 2,0 % taxiert. Für 2023 wird  
zurückhaltend auf die Wirtschaftsentwicklung geblickt.

Quelle: https://logistikmarktstudie.gs1.ch
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ENTWICKLUNG DER ANZAHL DER ERWERBSTÄTIGEN IN LOGISTIKRELEVANTEN 
BERUFEN IN DER SCHWEIZ

Quelle: https://logistikmarktstudie.gs1.ch
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DIE GRÖSSTEN LOGISTIK-UNTERNEHMEN DER SCHWEIZ

Ranking Unternehmen Umsatz (Mio. CHF) Mitarbeitende CH

1 Post Logistik-Services 4176 17355

2 Planzer Transport AG 900 5300

3 Bertschi AG 691 690

4 SBB Cargo AG 638 2200

5 Hupac Intermodal SA 564 * 236 *

6 Galliker Transport AG 510 ** 3100 **

7 Cargo24 AG1 488 1295

8 Rhenus Alpina AG 476 ** 1440 **

9 Camion Transport AG 330 ** 1100 **

10 Panalpina AG 291 * 350 *

11 Kühne + Nagel AG 290 * 400 *

12 BLS Cargo AG 250 * 103 *

13 DPD (Schweiz) AG 240 ** 1100 **

14 MGB Logistik Transport 212 ** 85 **

15 Schöni Transport AG 205 900

16 Lamprecht Transport AG 198 * 309 *

17 Fracht AG 192 * 206 *

18 Dachser Spedition AG 198 * 290 *

19 Sieber Transport AG 185 650

20 TRAVECO Transporte AG 170 780

LOGISTIKMARKTSTUDIE

Wie entwickelt sich der Schweizer Logistik-
markt? Welche Trends werden die Branche 
prägen und wie können Logistikdienstleister 
darauf reagieren? Im Rahmen der Logistik-
marktstudien fokussieren die Autoren  
auf Trends und Szenarien. Die Logistikmarkt-
studie wird realisiert durch das Institut  
für Supply Chain Management der Universi-
tät St. Gallen in Zusammenarbeit mit GS1 
Switzerland. Zur Trägerschaft gehören 
mehrere grosse Unternehmen im Bereich 
von Logistik und Supply Chain.
www.logistikmarktstudie.gs1.ch 

* Hochrechnung/Schätzung
** Angaben aus öffentlich zugänglicher Datenbank oder Unternehmenswebsite

Quelle: GS1/Logistikmarktstudie 2022

http://www.logistikmarktstudie.gs1.ch
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HÖHERE BERUFSBILDUNG LOGISTIK, ABSCHLÜSSE 2021

Berufsprüfung BP Total Männer Frauen

Aussenhandelsfachmann/-frau 100 30 70

Disponent/in Transport und Logistik 78 70 8

Fachmann/-frau für Entsorgungsanlagen (2020)1 9 8 1

Fachmann/-frau Internationale Spedition und Logistik 14 11 3

Logistiker/in 98 85 13

Logistikfachmann/-frau 287 259 28

Rohstoffaufbereiter/in 15 15 0

Spezialist/in öffentliche Beschaffung 23 16 7

Zolldeklarant/in 34 12 22

Höhere Fachprüfungen HFP

Aussenhandelsleiter/in 6 4 2

Betriebsleiter/in Transport und Logistik 12 11 1

Leiter/in Internationale Spedition und Logistik2 0 0 0

Logistiker/in3 0 0 0

Logistikleiter/in 26 25 1

Supply Chain Manager/in 28 25 3

Packaging Manager/in 9 6 3

Höhere Fachschule HF

Techniker/in HF Unternehmensprozesse4 389 374 15
Techniker/in HF Unternehmensprozesse, Vertiefung 
Betriebstechnik4 118 116 2

Techniker/in HF Unternehmensprozesse,  
Vertiefung Logistik4 26 25 1

1 Zahlen für 2020: Diese Prüfung konnte 2021 nicht stattfinden, da wegen Corona einige Vorbereitungsmodule 
nicht durchgeführt werden konnten. Ab 2023 jährliche Prüfung jeweils im September.

2 Diese Prüfung wurde 2021 nicht durchgeführt. Nächste Prüfung 2023. Ab 2023 neu geregelt als Fachrichtung 
der HFP Supply Chain Manager.

3 Die HFP Logistiker/in wurde erst im Dezember 2022 wieder durchgeführt. 
4 Neue Bezeichnung ab Oktober 2022: Prozesstechniker/in HF

Quelle: Bundesamt für Statistik und Trägerschaften

MEINE BERUFLICHE LAUFBAHN 
KLÄREN

Auf der Website der Berufs-, Studien- und 
Laufbahnberatung finden Sie unter dem Titel 
«Meine berufliche Laufbahn klären» viele 
Unterlagen und Tipps für die Planung Ihrer 
beruflichen Laufbahn, Informationen zum 
Arbeitsmarkt und motivierende Laufbahn-
beispiele.
www.berufsberatung.ch/laufbahn

LOGISTIK UND SUPPLY CHAIN 
MANAGEMENT (SCM)?

Logistik
Logistik steht für Organisation, Planung, 
Steuerung und Kontrolle des Warenstroms 
innerhalb eines Unternehmens sowie 
zwischen Lieferanten und Endkunden.  
Ziel der Logistik ist es, dass die richtige  
Ware zum richtigen Zeitpunkt in der richtigen 
Zusammensetzung und in der richtigen 
Qualität zum richtigen Preis am richtigen  
Ort ist.

Supply Chain Management (SCM)
Mit Supply Chain Management (SCM) wird 
das professionelle Management aller 
Prozesse und Beziehungen aller Beteiligten 
entlang der Versorgungs- bzw. Lieferkette 
verstanden: die Wertschöpfungskette vom 
Vorlieferanten über die Produktion zum 
Handel bis zum Konsumenten, Verbraucher 
sowie zur Wiederverwertung. Im SCM wird 
der gesamte Weg eines Produkts mit den 
zugehörigen Geld- und Informationsströmen 
beachtet, vom Zulieferer über den Handel  
bis hin zur Kundschaft.

http://www.berufsberatung.ch/laufbahn
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Einstieg in die Branche

→ Detaillierte Informationen zu den einzelnen 
Berufen unter www.berufsberatung.ch/berufe, 

 zu Kursen der Nachholbildung oder des  
Vali dierungsverfahrens für Erwachsene unter  
www.berufsberatung.ch/weiterbildung

EIDG. FÄHIGKEITSZEUGNIS EFZ

Detailhandelsfachmann/frau EFZ  
Automobil After Sales
Dauer: 3 Jahre
www.bds-fcs.ch, www.autoberufe.ch 

Detailhandelsfachmann/frau EFZ Post 
Dauer: 3 Jahre
www.bds-fcs.ch
www.post.ch > Berufseinstieg > Lehrstellen

Fachmann/frau öffentlicher Verkehr EFZ
Dauer: 3 Jahre
www.login.ch, www.voev.ch

Kaufmann/frau EFZ Internationale  
Speditionslogistik 
Dauer: 3 Jahre
www.spedlogswiss.com 

Kaufmann/frau EFZ Transport
Dauer: 3 Jahre
www.kaufmaennische-grundbildung.ch
www.profis-on-tour.ch 

Logistiker/in EFZ
Fachrichtungen: Distribution, Lager, Verkehr 
Dauer: 3 Jahre
www.svbl.ch 

Recyclist/in EFZ 
Dauer: 3 Jahre
www.recyclist.ch, www.abfall-rohstoff.ch

Strassentransportfachmann/frau EFZ 
Dauer: 3 Jahre
www.astag.ch 

Verpackungstechnologe/technologin EFZ
Dauer: 4 Jahre
www.verpackungstechnologe.ch

EIDG. BERUFSATTEST EBA 

Detailhandelsassistent/in EBA  
Automobil After Sales
Dauer: 2 Jahre
www.bds-fcs.ch, www.autoberufe.ch

Logistiker/in EBA 
Dauer: 2 Jahre
www.svbl.ch 

Strassentransportpraktiker/in EBA 
Dauer: 2 Jahre
www.astag.ch

Der direkte Einstieg in die Logistik kann 

über eine berufliche Grundbildung als Lo-

gistiker/in EBA oder Logistiker/in EFZ oder 

direkt über einen Lehrgang der höheren 

Berufsbildung (z. B. eine Berufsprüfung als 

Logistiker/in oder Logistikfachmann/-frau 

oder ein Studium Prozesstechnik HF) erfol-

gen. Die Branche ist jedoch auch offen für 

Quereinsteigende und Umsteiger/-innen, 

die sich ihr Wissen on the Job oder zum 

Beispiel in einem Logistikgrundkurs holen. 

Aufgrund der dynamischen Entwicklung 

der Branche und der zunehmenden Auto-

matisierung und Digitalisierung fallen kör-

perliche Arbeiten im Bereich der Logistik 

immer öfter weg. Gefragt sind längerfristig 

vermehrt gut ausgebildete und flexible Mit-

arbeitende. Es ist sinnvoll, einen fehlenden 

Berufsabschluss nachzuholen oder einen 

Lehrgang der höheren Berufsbildung zu ab-

solvieren. 

Wenn die berufliche Grundbildung fehlt 

Erwachsene können den Abschluss einer 

beruflichen Grundbildung nachholen. Es 

gibt folgende Möglichkeiten:

–  Reguläre berufliche Grundbildung: Es steht 

auch Erwachsenen offen, eine reguläre be-

rufliche Grundbildung zu absolvieren.

– Verkürzte Grundbildung: Personen mit ei-

nem Abschluss einer anderen beruflichen 

Grundbildung, mit einer gymnasialen Ma-

turität oder mit ausgewiesener Berufser-

fahrung können eine verkürzte Grundbil-

dung absolvieren. Die Dauer der Lehre 

reduziert sich in der Regel um ein Jahr.

– Qualifikationsverfahren für Erwachsene: 

Mit mindestens fünf Jahren Berufserfah-

rung können erwachsene Personen das 

Qualifikationsverfahren (Lehrabschluss-

prüfung) absolvieren. Im Bereich Logistik 

bieten einige Berufsfachschulen spezielle 

berufsbegleitende Lehrgänge für Erwach-

sene an. Die Angebote im Bereich Logis-

tik finden Sie unter folgendem Link: www.

berufsberatung.ch/weiterbildung > Aus-

bildung, Weiterbildung suchen > Such-

begriff «Logistiker» > Berufsabschluss für 

Erwachsene.

 Falls kein solches Angebot besteht, kön-

nen Erwachsene auch den regulären Un-

terricht der Berufsfachschulen sowie die 

überbetrieblichen Kurse besuchen. Für 

diesen Weg muss jedoch eine Reduktion 

des Arbeitspensums in Kauf genommen 

werden, da die Unterrichtstage in der Re-

gel auf Wochentage fallen.

– Validierungsverfahren: Für die Zulas-

sung zur Validierung werden in der Regel 

mindestens fünf Jahre Berufserfahrung 

vorausgesetzt, davon in der Regel zwei 

bis fünf Jahre im angestrebten Beruf. Im 

Rahmen des Verfahrens wird ein umfang-

reiches Dossier erstellt. Fehlende Kom-

petenzen können in Modulen nachgeholt 

werden. Der Berufsabschluss Logisti  - 

ker/in EFZ kann mittels Validierungsver-

fahren erworben werden. Informationen 

dazu unter www.svbl.ch > Berufsbildung 

> Validierungsverfahren. 

Informationen zum Berufsabschluss für Er-

wachsene finden Sie unter www.berufsbe-

ratung.ch/weiterbildung > Berufsabschluss 

für Erwachsene

Einstieg über Abschlüsse der höheren 

Berufsbildung (HBB)

Viele Berufsprüfungen im Bereich der Lo-

gistik können mit berufsfremden Vorbildun-

gen – jedoch mit entsprechender Berufs-

praxis – absolviert werden und eignen sich 

deshalb für einen Quereinstieg. Informa-

tionen über Berufsprüfungen finden Sie auf 

Seite 18, die genauen Zulassungsbedingun-

gen zu den einzelnen Prüfungen in den je-

weiligen Prüfungsordnungen. 

Für die Zulassung zu den Lehrgängen der 

höheren Fachschulen HF wird in der Regel 

eine abgeschlossene berufliche Grundbil-

dung vorausgesetzt, die nicht zwingend im 

Bereich der Logistik sein muss. Informatio-

nen zu den Lehrgängen an höheren Fach-

schulen HF finden Sie auf Seite 20. 

→
Alfredo De Francesco, 
Logistiker HFP:  
Seine berufliche  
Karriere begann mit 
einer Nachholbil - 
dung in der Logistik.  
Porträt Seite 31

http://www.bds-fcs.ch
http://www.autoberufe.ch
http://www.bds-fcs.ch
http://www.post.ch
http://www.login.ch
http://www.voev.ch
http://www.spedlogswiss.com
http://www.kaufmaennische-grundbildung.ch
http://www.profis-on-tour.ch
http://www.svbl.ch
http://www.recyclist.ch
http://www.abfall-rohstoff.ch
http://www.astag.ch
http://www.verpackungstechnologe.ch
http://www.bds-fcs.ch
http://www.autoberufe.ch
http://www.astag.ch
http://www.svbl.ch
http://www.berufsberatung.ch/berufe
http://www.berufsberatung.ch/weiterbildung
http://www.berufsberatung.ch/weiterbildung
http://www.berufsberatung.ch/weiterbildung
http://www.svbl.ch
http://www.berufsbe-ratung.ch/weiterbildung
http://www.berufsbe-ratung.ch/weiterbildung
http://www.berufsberatung.ch/weiterbildung
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AUS- UND WEITERBILDUNG 

Höhere Fachschulen HF

Höhere Berufsbildung

BERUFSPRAXIS

BERUFSPRAXIS / VORBEREITUNGSKURSE / PASSERELLE

Lehrbetriebe/Lehrwerkstätten, Lehre in Vollzeitschulen, 
Handelsmittelschulen, Informatikmittelschulen Fachmittelschulen

Gymnasiale  
Maturitätsschulen
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Übersicht: Wege nach der beruflichen Grundbildung

Die berufliche Grundbildung gliedert sich in die 
zwei jährigen beruflichen Grundbildungen mit eid ge -
nössischem Berufsattest (EBA) und die drei- und  
vierjährigen beruflichen Grundbildungen mit eidge-
nössischem Fähigkeitszeugnis (EFZ). Sie zählen zu  - 
sammen mit den allgemeinbildenden Schulen (Gym-
nasien, Fachmittelschulen) zur Sekundarstufe II.
→ Weitere Informationen siehe Seite 15 

Die Berufsmaturität kann während oder nach einer 
drei- oder vierjährigen Grundbildung absolviert wer den. 
Sie erlaubt in der Regel den prüfungsfreien Zugang 
zu einem Fachhochschulstudium im ent sprechenden 
Berufsfeld.

Mit der Passerelle können Absolvierende einer Berufs- 
oder Fachmaturität nach einer Zusatzprüfung an  
einer Schweizer Universität oder an einer Eidgenös-
sischen Technischen Hochschule studieren.

Die Höhere Berufsbildung umfasst den praktisch  
ausgerichteten Teil der Tertiärstufe und gliedert sich 
in die eidgenössischen Berufsprüfungen, die eidge-
nössischen Höheren Fachprüfungen und die Höheren 
Fachschulen HF.

Eidgenössische Berufsprüfungen BP schliessen  
mit einem eidgenössischen Fachausweis ab. Sie füh - 
ren zu einer fachlichen Vertiefung oder Spezia lisie  - 
rung und zu Führungspositionen. Zulassung: EFZ  
oder gleichwertiger Abschluss und Berufserfahrung.
→ Weitere Informationen siehe Seite 18 

Wer die Eidgenössische Höhere Fachprüfung HFP  
besteht, erhält ein eidgenössisches Diplom.  
Zulassung: EFZ oder gleichwertiger Abschluss,  
Berufserfahrung und je nach Prüfung eidgenös  - 
sischer Fachausweis.
→ Weitere Informationen siehe Seite 19 

Höhere Fachschulen HF werden mit einem eidge nössisch 
anerkannten Diplom mit Zusatz «HF» ab geschlossen.  
Eidgenössisch geregelt sind sowohl die Ausbildung wie 
auch die Prüfung. Zulassung: EFZ oder gleichwertiger 
Abschluss und Berufser fahrung.
→ Weitere Informationen siehe Seite 20 

Fachhochschulen FH werden nach dem Bologna- 
System abgeschlossen (Bachelor, Master). Zulassung:  
EFZ mit Berufsmaturität, Fachmaturität oder  
gymnasiale Maturität mit Zusatzqualifikationen.
→ Weitere Informationen siehe Seite 22 

Universitäten und Eidgenössisch Technische Hochschulen 
ETH werden ebenfalls nach dem Bologna-System  
abge schlossen (Bachelor, Master). Zulassung: gymnasiale 
Ma turität oder Berufsmaturität/Fachmaturität  
mit Passerelle.
→ Weitere Informationen siehe Seite 22

Bachelor PH

Master PH

Doktorat (PhD)

Master UH und 
Bachelor UH

- Wirtschaftswissen-
schaften

- International and  
European Business

- Wirtschaftsingenieur-
wesen

→ Seite 22

- Logistik & Supply  
Chain Management

- Business Administration
- Engineering
- International 
Management

Bachelor FH
- Betriebsökonom/in 
(z. B. Studienrichtung 
Digital Supply Chain 
Management)

- Verkehrssysteme
- Wirtschaftsingenieur/in 
(z. B. Fachvertiefung 
Supply Chain & 
Production 
Management)

→ Seite 22

- Prozesstechniker/in HF

→ Seite 20

- Aussenhandelsfachmann/-frau
- Disponent/in Transport und Logistik
- Einkaufsfachmann/-frau
- Fachmann/-frau für Entsorgungs-
anlagen

- Fachmann/-frau Internationale  
Spedition und Logistik

- Logistiker/in
- Logistikfachmann/-frau
- Prozessfachmann/-frau
- Rohstoffaufbereiter/in
- Spezialist/in öffentliche Beschaffung
- Zolldeklarant/in

→ Seite 18

- Aussenhandelsleiter/in
- Betriebsleiter/in Transport und  
Logistik

- Einkaufsleiter/in
- Logistiker/in
- Packaging Manager/in
- Supply Chain Manager/in

→ Seite 19

- Logistik Grundkurs
- Logistik, Grundlagen
- Lagerlogistik Grundkurs
- Logistik, Sachbearbeiter/in
- Logistikassistent/in
- Staplerfahrer/in  
- Kranführer/in
- Einkauf und SM, div. Kurse 
mit procure-Zertifikat

- Export, Import, 
Internationale Beschaffung  
(div. Angebote)

- Export, Sachbearbeiter/in
- Export/Import, 
Aussen handelsassistent/in

- Gefahrgutbeauftragte/r
- Leitung Abfall und  
Recycling

- Ausbildung für Personal 
von Entsorgungsanlagen

- Kehrichtverwertungs-
anlagen, Grundkurs

- Spedition, Quereinsteiger-
kurs

- Zoll, Quereinsteigerkurs
- Zoll, verschiedene  
Lehrgänge

→ Seite 17

Master FH

Diplome  
und Kurs- 
bestätigungen

Fachhochschulen  
FH

Universitäre  
Hochschulen UH

Pädagogische 
Hochschulen PH

Hochschulen

https://www.berufsberatung.ch/dyn/show/2800
https://www.berufsberatung.ch/dyn/show/2800


 
LEHRGÄNGE UND 

SPEZIALISIERUNGEN

AUS- UND WEITERBILDUNG LEHRGÄNGE UND 

SPEZIALISIERUNGEN

→ Detaillierte Informationen zu diesen und  
weiteren Lehrgängen sind abrufbar auf den  
entsprechenden Websites der Ausbildungsins -
titutionen oder unter www.berufsberatung.ch/ 
weiterbildung
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Fachausbildungen und Kurse

Übersicht: Wege nach der beruflichen Grundbildung

Logistik Grundkurs 
www.svbl.ch

Logistik Grundlagen
www.sfb.ch 

Lagerlogistik Grundkurs
www.sulsergroup.ch

Logistik, Sachbearbeiter/in
www.svbl.ch, www.berufsberatung.ch/
weiterbildung (Suche)

Logistikassistent/in
www.berufsberatung.ch/weiterbildung (Suche)

Logistikassistent/in
www.bvs.ch

Staplerfahrer/in  
www.berufsberatung.ch/weiterbildung (Suche)

Kranführer/in
www.berufsberatung.ch/weiterbildung (Suche) 

Einkauf und Supply Management,  
verschiedene Kurse mit procureZertifikat 
www.procure.ch  

Export, Import, Internationale Beschaffung 
(verschiedene Angebote) 
www.hhb-ch.ch

Export, Sachbearbeiter/in
www.ssib.ch, www.wzr.ch

Export/Import, Aussenhandelsassistent/in
www.conceptum.ch

Aussenhandel (verschiedene Lehrgänge)
www.aussenwirtschaft.biz  

Gefahrgutbeauftragte/r
www.bav.admin.ch > A–Z > Gefahrgut > 
Gefahrgutbeauftragte

Leitung Abfall und Recycling, Diplomkurs
www.abfall-rohstoff.ch 

Ausbildung für Personal von Entsorgungs
anlagen
www.tafe.ch

Kehrichtverwertungsanlagen, Grundkurs
www.vbsa.ch

Spedition, Quereinsteigerkurs
www.spedlogswiss.com 

Zoll, Quereinsteigerkurs
www.spedlogswiss.com

Zoll, verschiedene Lehrgänge
www.zollschule.ch

Berufsleute, welche sich in ein bestimmtes 

Thema einarbeiten oder vertiefen möchten, 

finden ein breites Angebot an Fachausbil-

dungen und Kursen. Diese vermitteln prak-

tische und theoretische Kenntnisse und 

können in der Regel berufsbegleitend ab-

solviert werden. 

Wie gelingt der Ein- oder Umstieg  

in das Berufsfeld?

Die Branche Logistik beschäftigt zwar im-

mer noch Personen ohne beruflichen Ab-

schluss. Für eine qualifizierte Tätigkeit 

empfiehlt sich jedoch in aller Regel ein 

branchenspezifischer Abschluss. Zudem 

müssen für gewisse Tätigkeiten zwingend 

bestimmte Kenntnisse ausgewiesen werden 

z. B. ein Staplerfahrerkurs oder der Führer-

ausweis für konkrete Fahrzeug kategorien. 

Die Komplexität der Branche erfordert je-

doch zunehmend gut ausgebildete Fach-

kräfte. Um beruflich weiterzukommen, 

sollte deshalb der Berufsabschluss nachge-

holt oder eine höhere Berufsbildung absol-

viert werden (vgl. Einstieg in die Branche 

und Berufsprüfungen Seiten 15 und 18).

Stellenwert der Kursdiplome und Ver-

bandszertifikate auf dem Arbeitsmarkt

Die Fachausbildungen und Kurse konzent-

rieren sich inhaltlich meistens auf einen be-

grenzten Themenbereich. Für die Branche 

stellen sie Basis- oder Spezialwissen zur 

Verfügung. Sie eignen sich als Vorbereitung 

für den Ein- und Umstieg in eine neue be-

rufliche Funktion oder sind ein erster Schritt 

auf dem Weg zu einer Berufsprüfung.

Keine eidgenössische Anerkennung

Die Diplome werden von den Kursanbietern 

oder Branchenverbänden ausgestellt und 

sind nicht eidgenössisch anerkannt. Wel-

cher Kurs passt und ist qualitativ gut? Vor 

der Kursanmeldung muss geklärt werden, 

welches Ziel man mit einer Weiterbildung 

erreichen möchte. Voraussetzungen, Dauer, 

Inhalt und Kosten der Fachausbildungen 

variieren. Labels und Qualitätszertifikate 

bestätigen, dass die Bildungsanbieter Stan-

dards der Erwachsenenbildung erfüllen wie 

z. B. Qualifikation der Lehrkräfte, Lernerfolg 

oder Qualitätsentwicklung.

Checkliste und Tipps

Eine Checkliste hilft, die wichtigsten Fragen 

zu klären. Informationen zu diesem Thema 

finden Sie unter www.berufsberatung.ch > 

Arbeit und Beschäftigung > Laufbahnpla-

nung > Tipps und Infos > Checklisten Wei-

terbildung. Sind Kurse mit dem Label eines 

Branchenverbands versehen, lohnt es sich, 

beim Verband abzuklären, was man erwar-

ten kann.

Einstieg nach Mittelschul- oder Hoch-

schulbildung

Ein Berufseinstieg in die Logistik ist auch 

über spezifische Programme einzelner Ver-

bände und Unternehmen möglich. Je nach 

Angebot werden entweder eine gymnasiale 

Maturität, ein Diplom einer Handels- bzw. 

Wirtschaftsmittelschule oder ein Hoch-

schulabschluss vorausgesetzt. Für Studie-

rende steht ein Hochschulpraktikum in 

einem Unternehmenszweig der Schweizeri-

schen Post offen. 

Einstiegsmöglichkeiten bei der Post

Studierende und Studienabgängerinnen

– Trainee-Programm, 18 Monate, 

Vorausset zung: abgeschlossenes  

Bachelor- oder Mas terstudium

– Hochschulpraktikum, 6 bis 12 Monate, 

Vo raussetzung: 3. Semester resp.  

abgeschlossenes Bachelor- oder Master-

studium

– IT-Trainee-Programm, 18 Monate,  

Voraussetzung: abgeschlossenes  

Bachelor- oder Masterstudium

–   Cross-Company-Programm, 18 Monate, 

Vor aussetzung: abgeschlossenes  

Bachelor- oder Masterstudium im 

MINT-Bereich

https://www.berufsberatung.ch/dyn/show/7140
http://www.svbl.ch
http://www.sfb.ch
http://www.sulsergroup.ch
http://www.svbl.ch
http://www.berufsberatung.ch/
http://www.berufsberatung.ch/weiterbildung
http://www.bvs.ch
http://www.berufsberatung.ch/weiterbildung
http://www.berufsberatung.ch/weiterbildung
http://www.procure.ch
http://www.hhb-ch.ch
http://www.ssib.ch
http://www.wzr.ch
http://www.conceptum.ch
http://www.aussenwirtschaft.biz
http://www.bav.admin.ch
http://www.abfall-rohstoff.ch
http://www.tafe.ch
http://www.vbsa.ch
http://www.spedlogswiss.com
http://www.spedlogswiss.com
http://www.zollschule.ch
http://www.berufsberatung.ch
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Berufsprüfungen BP
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ABSCHLÜSSE MIT

EIDG. FACHAUSWEIS

→ Detaillierte  Informationen zu den aufgeführten 
Berufsprüfungen finden sich auf den vermerkten 
Internetseiten oder unter: www.berufsberatung.
ch/weiterbildungsberufe

 Allgemeine Informationen unter www.sbfi.
admin.ch/berufsbildung > Bildung > Höhere Be-
rufsbildung > Berufs- und Höhere Fachprüfungen

Aussenhandelsfachmann/frau BP 
www.epah-efce.ch

Disponent/in Transport und Logistik BP
www.astag.ch

Einkaufsfachmann/frau BP 
www.procure.ch

Fachmann/frau für Entsorgungsanlagen BP 
www.tave.ch, www.abfall-rohstoff.ch

Fachmann/frau Internationale Spedition  
und Logistik BP 
www.spedlogswiss.ch

Logistiker/in BP
Fachrichtungen Lager, Distribution  
und Produktion
www.svbl.ch

Logistikfachmann/frau BP 
www.gs1.ch > Angebot > Weiterbildung > 
Lehrgänge

Prozessfachmann/frau BP 
www.prozessfachmann.ch

Rohstoffaufbereiter/in BP 
www.rohstoffaufbereiter.ch
www.abfall-rohstoff.ch

Spezialist/in öffentliche Beschaffung
Interessengemeinschaft eidg. Abschlüsse 
öffentliche Beschaffung IAöB
www.iaoeb.ch

Zolldeklarant/in BP
www.spedlogswiss.ch

In der Schweiz zählen die Berufsprüfungen 

zusammen mit den höheren Fachprüfungen 

und den höheren Fachschulen zur höheren 

Berufsbildung beziehungsweise zur Bil-

dungsstufe Tertiär B.

Ist eine Berufsprüfung eidgenössisch 

anerkannt?

Die Berufsprüfung ist der Abschluss einer 

praxisorientierten Weiterbildung. Besteht 

man diese Prüfung, erlangt man den eidg. 

Fachausweis. Die Prüfungsordnungen wer-

den vom Staatssekretariat für Bildung, For-

schung und Innovation SBFI genehmigt. 

Dieser Ausweis attestiert fachspezifische 

Theoriekenntnisse und mehrjährige Be-

rufserfahrung im entsprechenden Fachge-

biet. Personen mit einem eidg. Fachausweis 

übernehmen fachliche Verantwortung und 

leiten meistens ein Team. In der Branche 

Logistik schlossen im Jahr 2021 287 Ab-

solventinnen und Absolventen die Berufs-

prüfung Logistikfachmann/-frau BP ab, 

100 Fachleute bestanden die Prüfung als 

Aussenhandelsfachmann/-frau BP und 98 

Absolvierende erhielten den eidg. Fachaus-

weis als Logistiker/in BP. 

Berufsprüfung – und dann?

Eine Berufsprüfung qualifiziert für be-

stimmte Fach- und Führungsaufgaben. Der 

erlangte eidg. Fachausweis kann zu einem 

Karriereschritt und zu besserem Lohn füh-

ren. Anschliessend besteht bei mehrjäh-

riger einschlägiger Berufserfahrung die 

Möglichkeit, ein eidgenössisches Diplom zu 

erlangen.

Branchenanalysen im Berufsfeld Logistik 

zeigen, dass Personen mit höherer Berufs-

bildung auf dem Arbeitsmarkt sehr gute 

Chancen haben. Sie sind gefragte Fach-

leute. (Vergleiche dazu die Interviews Seite 

8 bis 11).

Wer wird zu einer Berufsprüfung  

zugelassen?

In der Regel setzen Berufsprüfungen den 

Abschluss einer beruflichen Grundbildung 

und einschlägige Berufserfahrung voraus. 

Einzelne Berufsprüfungen können jedoch 

auch von Personen ohne Abschluss auf Se-

kundarstufe II resp. ohne Berufsabschluss 

aber mit entsprechender Praxis im Fachge-

biet absolviert werden (zum Beispiel Fach-

mann/-frau für Entsorgungsanlagen, Logis-

tikfachmann/-frau oder Rohstoffaufbereiter/

in). Die genauen Zulassungsbedingungen 

sind in den einzelnen Prüfungsordnungen 

geregelt.

Wie bereitet man sich auf eine  

Berufs prüfung vor?

Grundsätzlich können sich Interessierte den 

Prüfungsstoff selbstständig aneignen. Die 

Erfahrung zeigt jedoch, dass Vorbereitungs-

kurse das nötige Fachwissen gezielt vermit-

teln und in der Regel meist unumgänglich 

sind. Kursangebote und weitere Informati-

onen finden Sie unter www.berufsberatung.

ch/weiterbildung.

Wie viel Zeit brauchen die Prüfungs-

vorbereitungen?

Die Vorbereitungskurse sind in der Regel 

modular aufgebaut und werden berufsbe-

gleitend besucht. Sie dauern in der Regel 

zwei bis fünf Semester. Die Prüfungen sind 

anspruchsvoll und fordern eine seriöse Vor-

bereitung.

Absprachen mit dem Arbeitgeber

Die Vorbereitungskurse auf eine Berufsprü-

fung finden teilweise während der Arbeits-

zeit statt. Deshalb sollten die Rahmenbe-

dingungen vorgängig mit dem Arbeitgeber 

resp. der Arbeitgeberin besprochen und 

allenfalls mit einem Weiterbildungsvertrag 

geregelt werden.

Finanzierung

Für Kurse, die auf Berufsprüfungen vor-

bereiten, werden direkte Bundesbeiträge 

ausgerichtet. Wer die Berufsprüfung absol-

viert, kann beim Bund eine Rückvergütung 

von maximal 50 Prozent der bezahlten Kurs-

kosten beantragen. Weitere Informationen 

www.sbfi.admin.ch > Bildung > Berufs- und 

Weiterbildung > Höhere Berufsbildung

http://www.epah-efce.ch
http://www.astag.ch
http://www.procure.ch
http://www.tave.ch
http://www.abfall-rohstoff.ch
http://www.spedlogswiss.ch
http://www.svbl.ch
http://www.gs1.ch
http://www.prozessfachmann.ch
http://www.rohstoffaufbereiter.ch
http://www.abfall-rohstoff.ch
http://www.iaoeb.ch
http://www.spedlogswiss.ch
http://www.berufsberatung.ch/weiterbildungsberufe
http://www.sbfi.admin.ch/berufsbildung
https://www.berufsberatung.ch/dyn/show/7140
http://www.sbfi.admin.ch
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EIDG. DIPLOM

→ Detaillierte Informationen zu den einzelnen Hö he - 
ren Fachprüfungen unter www.berufsberatung.ch/ 
weiterbildungsberufe oder www.bbt.admin.ch > 
Themen > Berufsbildung > Höhere Berufsbildung > 
Berufs- und Höhere Fachprüfungen
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Höhere Fachprüfungen HFP
Aussenhandelsleiter/in HFP 
www.epah-efce.ch

Betriebsleiter/in Transport und Logistik HFP
www.astag.ch

Einkaufsleiter/in HFP
www.procure.ch 

Logistiker/in HFP 
www.svbl.ch

Packaging Manager/in HFP
www.svi-verpackung.ch

Supply Chain Manager/in HFP
Fachrichtungen:
– Digitale Integration
– Unternehmenslogistik
– Internationale Speditionslogistik 

Die Prüfungsordnung tritt am 1.8.2024 in Kraft 
und löst auch die bisherigen Prüfungsordnun-
gen Leiter/in Internationale Spedition und 
Logistik HFP, Logistikleiter/in HFP und Supply 
Chain Manager/in HFP ab.
www.gs1.ch 
www.spedlogswiss

Wer eine höhere Fachprüfung besteht, er-

hält das eidg. Diplom und weist damit ein 

vertieftes Fachwissen und betriebswirt-

schaftliche Kenntnisse nach. Personen mit 

einem eidg. Diplom sind in Experten- oder 

Führungsfunktionen tätig.

Wer wird zu den Prüfungen zugelassen? 

Verlangt werden oft eine Berufsprüfung im 

entsprechenden Berufsfeld oder eine andere 

anerkannte Vorbildung und qualifizierte be-

rufliche Erfahrung mit Führungspraxis. 

Wie bereitet man sich auf die  

Prüfung vor?

Der Besuch von Vorbereitungskursen ist 

nicht obligatorisch. Das Fachwissen kann 

auch im Selbststudium erarbeitet werden. In 

der Praxis ist ein Kursbesuch jedoch meis-

tens unumgänglich. Die Prüfungen sind an-

spruchsvoll und Vorbereitungs module ver-

mitteln das nötige Know-how.

Details zu Kursinhalten und Kosten sind 

abrufbar auf www.berufsberatung.ch/wei-

terbildung.

Ist die höhere Fachprüfung eidgenössisch 

anerkannt?

Die Prüfungsordnungen werden vom 

Staatssekretariat für Bildung, Forschung 

und Innovation SBFI genehmigt. Wer die 

höhere Fachprüfung besteht, erhält ein 

eidg. Diplom.

Weiterbilden nach einer höheren  

Fachprüfung?

Personen mit eidg. Diplom werden zu ent-

sprechenden Bachelorstudiengängen an 

Fachhochschulen zugelassen. Die Schulen 

geben Auskunft darüber, ob vorgängig noch 

zusätzliche Kompetenzen erworben werden 

müssen.

Häufig ist eine fachspezifische Weiterbil-

dung auf Hochschulstufe möglich, zum Bei-

spiel ein CAS, DAS oder MAS. Auch einzelne 

höhere Fachschulen bieten Nachdiplomstu-

dien an, die vom Bund anerkannt sind (NDS 

HF): www.sbfi.admin.ch > Bildung > Höhere 

Berufsbildung > Berufsverzeichnis > Nach-

diplomstudien HF

Absprachen mit dem Arbeitgeber/der 

Arbeitgeberin

Die Vorbereitungskurse auf eine höhere 

Fachprüfung finden teilweise während der 

Arbeitszeit statt. Deshalb sollten die Rah-

menbedingungen vorgängig mit dem Arbeit-

geber resp. der Arbeitgeberin besprochen 

und allenfalls mit einem Weiterbildungsver-

trag geregelt werden.

Finanzierung

Für Kurse, die auf die höhere Fachprüfung 

vorbereiten, werden direkte Bundesbeiträge 

ausgerichtet. Wer die höhere Fachprüfung 

absolviert, kann beim Bund eine Rückvergü-

tung von maximal 50 Prozent der bezahlten 

Kurskosten beantragen.

Weitere Informationen www.sbfi.admin.ch 

> Bildung > Berufs- und Weiterbildung > 

Höhere Berufsbildung

 

→
Für Barbara  
Büti kofer-Kislig  
war die höhere  
Fach prüfung  
Supply Chain  
Managerin die  
richtige Wahl.  
Porträt Seite 32

http://www.berufsberatung.ch/weiterbildungsberufe
http://www.bbt.admin.ch
http://www.epah-efce.ch
http://www.astag.ch
http://www.procure.ch
http://www.svbl.ch
http://www.svi-verpackung.ch
http://www.gs1.ch
http://www.spedlogswiss
http://www.berufsberatung.ch/wei-terbildung.Ist
http://www.berufsberatung.ch/weiterbildung
http://www.sbfi.admin.ch
http://www.sbfi.admin.ch
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→ Detaillierte Informationen zu den Ausbildungs-
gängen an den höheren Fachschulen HF mit 
Details zu Inhalten, Durchführung und Kosten: 
www.berufsberatung.ch/weiterbildung

 Weitere Informationen zu höheren Fachschulen 
HF unter: Konferenz der höheren Fachschulen 
HF, www.k-hf.ch  Schweizerischer Verband der 
Absolventen höherer Fachschulen HF,  
www.odec.ch

 Allgemeine Informationen zu den höheren 
Fachschulen unter www.sbfi.admin.ch > Bildung 
> Höhere Berufsbildung > Höhere Fachschulen.
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Höhere Fachschulen HF Dipl. Prozesstechniker/in HF
(bisher Techniker/in HF Unternehmens-
prozesse)
www.abbts.ch
www.agsbs.ch 
www.bzlt.ch
www.bzwu.ch 
www.hftm.ch
www.inovatech.ch 
www.ipso.ch
www.sfb.ch 
www.teko.ch 
www.wiss.ch 
www.zbw.ch

NACHDIPLOMSTUDIUM HF 

Logistikleiter/in NDS HF 
www.bvs.ch

Dipl. Supply Chain Manager NDS HF
www.bzbs.ch 
www.ipso.ch 

Höhere Fachschulen HF vermitteln in ihren 

Studiengängen Allgemeinbildung sowie 

fachspezifisches und betriebswirtschaftli-

ches Fachwissen. Die Berufspraxis ist ein 

wichtiger Bestandteil der Ausbildung und 

wird entweder im Rahmen von Praktika 

oder in der qualifizierten Berufstätigkeit er-

worben.

Für die Logistikbranche ist hauptsächlich die 

HF-Lehrgang Prozesstechniker/in HF von 

Bedeutung. Der entsprechende Rahmen-

lehrplan wurde 2022 neu in Kraft gesetzt 

und ersetzt die bisherigen HF-Lehrgänge 

für Techniker/in HF Unternehmenspro-

zesse. 

Wer ist zu den Ausbildungen zugelassen?

Die Lehrgänge der höheren Fachschulen 

bauen auf einer abgeschlossenen berufli-

chen Grundbildung auf. Je nach Bildungs-

gang sind auch Personen mit gymnasialer 

Maturität zugelassen. Vorausgesetzt wird 

jedoch Berufserfahrung in der gewählten 

Fachrichtung.

Wie kann ich mich auf einen HF-Ausbil-

dungsgang vorbereiten?

Die höheren Fachschulen bieten teilweise 

Vorkurse an, um die nötigen Grundlagen-

kenntnisse aufzufrischen oder neu zu er-

werben. So gibt es zum Beispiel Kurse in 

Mathematik, Informatik, Elektrotechnik.

Wie lange dauert eine Ausbildung?

Die vollzeitliche Ausbildung dauert inklu-

sive Praktikum mindestens zwei Jahre. Ab-

solviert man die Ausbildung berufsbeglei-

tend, dauert sie mindestens drei Jahre. Eine 

gute zeitliche und finanzielle Planung ist für 

den Erfolg wichtig.

Wo arbeiten Personen mit HF-Diplom? 

Abgänger/innen von höheren Fachschulen 

übernehmen Aufgaben im mittleren und 

höheren Kader. Sie sind in Expertenfunktio-

nen, in der Schulung, Beratung, Verbands-

tätigkeit und Führung tätig. Dank ihres 

vielseitigen praktischen und theoretischen 

Fachwissens sind sie gesuchte Fachkräfte.

Diplom HF – und dann?

Höhere Fachschulen bieten auch Nachdip-

lomstudiengänge an. Viele Angebote orien-

tieren sich inhaltlich an betriebswirtschaft-

lichen Themen und bieten sich auch für 

Personen aus der Branche Logistik an. So 

gibt es zum Beispiel NDS HF in Unterneh-

mensführung, Projektmanagement, Füh-

rung, Qualitätsmanagement. 

Übersicht der Nachdiplomstudien, die vom 

Bund anerkannt sind (NDS HF): www.sbfi.

admin.ch > Bildung > Höhere Berufsbildung 

> Berufsverzeichnis > Nachdiplomstudien HF

Mit einem Diplom HF zum Bachelor FH?

Ein HF-Diplom ermöglicht auch den Zugang 

zu einem inhaltlich entsprechenden Bache-

lorstudiengang an einer Fachhochschule. 

Die Schulen können zusätzliche Qualifikati-

onen verlangen. Es stehen aber auch post-

graduale Studiengänge (CAS, DAS, MAS) an 

Fachhochschulen oder teilweise an Univer-

sitäten offen. Es empfiehlt sich, bei den ent-

sprechenden Bildungsorganisationen direkt 

weitere Informationen einzuholen.

→
Das HF-Diplom hat  
die Berufslaufbahn 
von Tiziano Petraglio 
wesentlich beein-
flusst.  
Porträt Seite 35

http://www.berufsberatung.ch/weiterbildung
http://www.k-hf.ch
http://www.odec.ch
http://www.sbfi.admin.ch
http://www.abbts.ch
http://www.agsbs.ch
http://www.bzlt.ch
http://www.bzwu.ch
http://www.hftm.ch
http://www.inovatech.ch
http://www.ipso.ch
http://www.sfb.ch
http://www.teko.ch
http://www.wiss.ch
http://www.zbw.ch
http://www.bvs.ch
http://www.bzbs.ch
http://www.ipso.ch
http://www.sbfi.admin.ch


STUDIENGÄNGE HF
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INSERATE

DIPL. PROZESSTECHNIKER/IN HF

Bildungsgang Höhere Fachschule HF – berufsbegleitend und praxisnah

➔ Berufliche Weiterbildung für eine Zukunft mit Perspektiven im Bereich Unternehmensprozesse
➔  Fachkompetenz für die wirtschaftliche Gestaltung, Steuerung und Optimierung betrieblicher

Prozesse inner- und ausserhalb einer Unternehmung
➔ Umfassendes Fachwissen mit dem Schwerpunkt «Internationale Logistik»

STUDIE
NSTA

RT

OKTOBER

W
W

W
.A

BBTS.C
H 

>

Weiterbildungen am Puls der Zeit.
   Hier eine Auswahl:
–   DAS Prozess- und Logistikmanagement
–   CAS Logistikstrategie und  

Supply Chain Management
–   CAS Logistikmanagement
–   CAS Lean Management für technische  

Fach- und Führungskräfte

Mit Vorsprung in  
die Zukunft

Jetzt zu einem unserer Infoabende anmelden!
www.zhaw.ch/engineering/weiterbildung

http://www.zhaw.ch/engineering/weiterbildung


→ Weitere Informationen  www.berufsberatung.ch/
studium  

 Heftreihe Perspektiven:  
Heil- und Sonderpädagogik (2012
- Erziehungswissenschaften (erscheint 2013)
- Unterricht Volksschule (erscheint 2014)
- Unterricht Mittel- und Berufsschulen (erscheint 

2014)
- Sport- und Bewegungswissenschaften  

(erscheint 2015)

AUS- UND WEITERBILDUNG 

 STUDIENGÄNGE FH/UNI/ETH

→ Weitere Informationen zu Studiengängen auf Ba-
chelorstufe und Masterstufe an Fachhochschulen 
und Universitäten siehe beispielsweise Heft 
«Wirtschaftswissenschaften» oder «Internationale 
Studien» aus der Heftreihe «Perspektiven».

 Detaillierte Informationen zu den Ausbildungs-
gängen an den Hochschulen mit Details zu den 
Inhalten unter www.berufsberatung.ch/studium 
oder www.studyprogrammes.ch

 Allgemeine Infos zu den Schweizer Hochschulen 
(Fachhochschulen und Universitäten):  
www.swissuniversities.ch
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Fachhochschulen FH, Uni, ETH

Wege an eine Fachhochschule

Um an einer Fachhochschule zu studieren, 

braucht man in der Regel eine berufliche 

Grundbildung mit Berufsmaturität oder eine 

Fachmaturität/gymnasiale Maturität plus 

Berufspraxis. Die Berufsmaturität wird als 

BM1 parallel zur beruflichen Grundbildung 

erworben. Oder sie wird nach Abschluss der 

beruflichen Grundbildung als BM2 erlangt, 

berufsbegleitend in zwei Jahren oder als 

Vollzeitausbildung in einem Jahr. Teilweise 

gibt es auch andere Wege, um an die FH 

zu gelangen: mit speziellen Zulassungspro-

grammen der Fachhochschulen, «sur dos-

sier» oder nach dem Abschluss einer höhe-

ren Fachprüfung oder höheren Fachschule.

Mit Berufsmaturität an die ETH oder 

Universität?

Mit der Berufsmaturität kann nach einem 

Ausbildungsprogramm von weiteren zwei bis 

drei Semestern eine Ergänzungsprüfung ab-

gelegt werden. Diese Passerelle ermöglicht 

den Zugang zu allen Schweizer Universitä-

ten. Die Passerellenprüfung ist anspruchsvoll 

und verlangt seriöse Vorbereitung. Informa-

tionen zur Passerelle: www.sbfi.admin.ch > 

Bildung > Maturität > Gymnasiale Maturität 

> Ergänzungsprüfung Passerelle.

Welche Studienmöglichkeiten bietet die 

gymnasiale Maturität?

Mit der gymnasialen Maturität ist der Zu-

gang zu Studien an Universitäten und ETH 

in der Regel prüfungsfrei. Auch ein Fach-

hochschulstudium ist nach dem Gymnasium 

möglich, in der Regel wird vorgängig jedoch 

ein Praxisjahr im entsprechenden Berufsfeld 

verlangt. Die gymnasiale Maturität kann auch 

auf dem zweiten Bildungsweg, zum Beispiel 

an einer Maturitätsschule für Erwachsene, 

erworben werden.

An Fachhochschulen besteht die Möglich-

keit, sich im Rahmen einer Vertiefung, z. B. 

im Studium Betriebsökonomie oder Wirt-

schaftsingenieurwesen auf Supply Chain 

Management zu spezialisieren.

Weiterbildungsmöglichkeiten nach einem 

Fachhochschulstudium?

Die Hochschulen bieten Nachdiplomstudien 

im Logistik- und Supply Chain Management 

an. Sie richten sich an Hochschulabsolven-

ten und -absolventinnen oder an Personen 

mit inhaltlich passender höherer Berufsbil-

dung. Ein CAS-, DAS- oder MAS-Studium 

ist zeit- und kostenintensiv. Es lohnt sich zu 

klären, welche zusätzliche Qualifikation ein 

Weiterbildungsabschluss bringt und ob er 

neue Berufsmöglichkeiten eröffnet.

Unterschiede zwischen einem Studium an 

der Fachhochschule oder der Uni und ETH?

Die Fachhochschulen bieten praxisbezo-

gene Studiengänge und Weiterbildungen 

auf Hochschulstufe an. Ein Fachhochschul-

studium vermittelt wissenschaftsbasierte 

und praxisrelevante Kompetenzen. Der Ba-

chelorabschluss einer Fachhochschule ist 

eine gute Grundlage für den Berufseinstieg 

im entsprechenden Fachbereich. Bei Bedarf 

kann ein Masterstudiengang folgen. 

Die Studiengänge der Universitäten und ETH 

sind stark auf Forschung und Entwicklung 

ausgerichtet. An universitären Hochschulen 

schliesst die Mehrheit der Studierenden mit 

dem Master ab. Die Abschlüsse ermöglichen 

den Zugang zu postgradualen Weiterbildun-

gen und sind im In- und Ausland anerkannt.

An wen richten sich die Studiengänge 

der Fachhochschulen?

Angesprochen sind vor allem Personen mit 

einer abgeschlossenen beruflichen Grundbil-

dung und einer Berufsmaturität. Ein Bachelor-

titel eröffnet Chancen auf Fachexperten- und 

Führungsfunktionen. Auch für Inhaber/in - 

nen einer gymnasialen Maturität sind die 

Studiengänge an Fachhochschulen attraktiv. 

Über die Zulassungsbedingungen geben die 

Fachhochschulen Auskunft.

FACHHOCHSCHULEN FH  
MIT ABSCHLUSS BACHELOR (BSC)

zum Beispiel:
– Betriebsökonomie (z. B. Vertiefung Digital 

Supply Chain)
– Verkehrssysteme
– Wirtschaftsingenieurwesen (z. B. Vertiefung 

Supply Chain and Production Management)

FACHHOCHSCHULEN FH  
MIT ABSCHLUSS MASTER (MSC)

zum Beispiel:
– Logistik & Supply Chain Management
– Business Administration
– Engineering
– International Management

UNIVERSITÄTEN/ETH MIT  
ABSCHLÜSSEN BACHELOR/MASTER

zum Beispiel:
– Wirtschaftswissenschaften
– International and European Business
– Wirtschaftsingenieurwesen

CAS/DAS/MAS/MBA

zum Beispiel:
– Business Administration in Supply Chain 

Management, MBA
– Global Supply Chain Management, MAS
– Internationales Logistik Management, MAS
– Intralogistik, CAS
– Logistik (online), DAS
– Logistikmanagement, CAS
– Logistikstrategie und SCM, CAS
– Management Transport & Logistik, CAS
– Managementausbildung Kreislaufwirtschaft

– Operational Excellence, CAS
– Procurement, CAS (Kalaidos)
– Prozess- und Logistikmanagement, DAS
– Recycling und Entsorgung, CAS
– Strategisches Einkaufsmanagemenet, CAS
– Supply Chain & Operations Management, MAS 
– Supply Chain and Logistics Management, CAS)
– Supply Chain Management, diverse Lehrgänge 

(CAS, MAS und MBA)

http://www.berufsberatung.ch/studium
http://www.studyprogrammes.ch
http://www.swissuniversities.ch
http://www.sbfi.admin.ch


STUDIENGÄNGE FH/UNI/ETH

→ Weitere Informationen  www.berufsberatung.ch/
studium  

 Heftreihe Perspektiven:  
Heil- und Sonderpädagogik (2012
- Erziehungswissenschaften (erscheint 2013)
- Unterricht Volksschule (erscheint 2014)
- Unterricht Mittel- und Berufsschulen (erscheint 

2014)
- Sport- und Bewegungswissenschaften  

(erscheint 2015)
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LOGISTIK

In der Schweiz arbeitet laut Schätzungen jede fünfte Person im Bereich der  
erweiterten Logistik: direkt bei einem Logistikdienstleister, in Handel, Produktion 
und Verwaltung, in den Bereichen Lagerung, Transport oder Entsorgung.  
Auf den folgenden Seiten erzählen zwölf Berufsleute aus ihrem Berufsalltag.

LOGISTIK
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→ Mehr zum Beruf: www.berufsberatung.ch/
 weiterbildungsberufe

«Ich übernehme gerne  
Verantwortung»

LOGISTIK

LOGISTIKFACHMANN BP

NIDERSAN SELVANATHAN,  
Teamleader Post CH Logistik-Services 
Operations, Zustellstelle Rheinhafen, 
Basel

18 Berufliche Grundbildung Logistiker EBA: 
Logistikzentrum Basel

20 Verkürzte berufliche Grundbildung 
Logistiker EFZ: Briefzustellregion Basel

20 Logistiker, Briefbote Stufe 1: PostMail, 
Basel

21 Briefbote und stellvertretender  
Teamleiter: PostMail

24 Eidg. Fachausweis Logistikfachmann BP: 
GiB Liestal, Liestal

26 Teamleader Zustellteam Post CH 
Logistik-Services Operations, Zustell-
stelle Rheinhafen, Basel

Der Arbeitsalltag von Nidersan Salvanat-

han beginnt morgens um 6 Uhr. Ans frühe 

Aufstehen hat er sich schon während der 

Lehre gewöhnt. Und auch als Briefbote war-

tete jeden Morgen ein grosser Stapel Post 

auf ihn, um auf seiner Tour ausgetragen 

zu werden – Briefe und Spezialsendungen 

wie eingeschriebene Post, Betreibungen 

oder Gerichtsurkunden. Beim Sortieren 

trennte er A- und B-Post und fächerte die 

Sendungen nach Laufroute, Strassen und 

Hausnummern ein, bevor er sich mit dem 

elektrischen Dreiradroller auf den Weg 

machte. Immer, bei jedem Wetter. Über 

1000 Privathaushalte und Firmenkunden 

belieferte er täglich. Mitten in der Stadt Ba-

sel. «Manchmal, zum Glück sehr selten, gab 

es Empfänger/innen, die sich über irgend-

etwas aufregten. Die meisten Kontakte mit 

der Kundschaft aber waren angenehm und 

freundlich», freut er sich.

Vom Berufsattest zum Fähigkeitszeugnis

Begonnen hat die Laufbahn von Nidersan 

Selvanathan mit einer zweijährigen beruf-

lichen Grundbildung als Logistiker EBA. 

Gleich anschliessend stieg er ins zweite 

Ausbildungsjahr der Grundbildung als Lo-

gistiker EFZ ein. Besonders herausgefordert 

haben ihn während dieser Ausbildung die 

unterschiedlichen Vertiefungsrichtungen. 

Durch verschiedene Stages lernte er die 

drei Bereiche Distribution, Lager und Ver-

kehr jedoch gut kennen. Während der Aus-

bildung fiel der junge Lernende positiv auf – 

nicht nur dadurch, dass er bereits im ersten 

Lehrjahr als freiwilliger Helfer beim Ausflug 

der Pensionierten mitwirkte. Seine moti-

vierte Art, sein aufgestelltes und fröhliches 

Wesen und sein Interesse für die Geschäfte 

der Post – das schätzten auch die Vorgesetz-

ten. So, dass sie ihm den Titel «Lehrling des 

Jahres» verliehen. Nicht erstaunlich also, 

dass er nach nur sechs Monaten an seiner 

ersten Stelle bereits zum Stellvertreter des 

Teamleiters befördert wurde und seinen 

Vorgesetzten bei allen Aufgaben rund um 

die Teamleitung unterstützen durfte. «Das 

hat mich gefordert und zusätzliche Arbeit 

und Verantwortung mit sich gebracht. Es 

hat mir aber auch sehr Spass gemacht. 

Auch dann, wenn ich am Nachmittag meis-

tens etwas länger arbeiten musste als meine 

Teamkolleginnen und -kollegen.»

Vom Stellvertreter zum Teamleiter

Und weil ihm diese Arbeit so viel Freude 

machte, schmiedete er weitere berufliche 

Pläne. Selbst Teamleiter werden, das war 

sein nächstes Ziel. Und auch deshalb ab-

solvierte er den dreijährigen Vorbereitungs-

kurs auf die Berufsprüfung Logistikfach-

mann. Den Lehrgang besuchte er in seiner 

Freizeit, die Post übernahm einen Teil der 

Ausbildungskosten. «Das hat sehr gut ge-

passt. Wir hatten einmal pro Woche Unter-

richt. Die Ausbildung dauerte zwar lange, 

liess sich jedoch in dieser Form mit meinem 

100-Prozent-Arbeitspensum vereinbaren», 

erklärt er. «Und auch mit meinem Trainer-

job bei den Junioren des FC Birsfelden.»

Weiterkommen in einer Branche mit 

Zukunft

Mittlerweile hat Nidersan Selvanathan be-

reits die zweite Teamleiterstelle übernom-

men. Erst führte er ein kleines Team, heute 

sind es 25 Personen. Er ist ein Mensch, der 

Verantwortung übernehmen, Entscheidun-

gen treffen und mitgestalten will. In seiner 

Funktion als Teamleiter ist er bei Engpäs-

sen zwar gelegentlich auch noch auf der 

Zustelltour unterwegs, in aller Regel aber 

übernimmt er Aufgaben im Innendienst – 

Personalaufgaben, Organisieren, Prozesse 

optimieren, Reklamationen bearbeiten oder 

Standortgespräche führen. Für Nidersan 

Selvanathan ist klar, dass er in der Logistik 

bleiben, sich weiterbilden und Karriere ma-

chen will. «Die Logistik ist eine Branche mit 

Zukunft», ist er sich sicher. Auch für seine 

berufliche Zukunft. (brs/mg)

http://www.berufsberatung.ch/weiterbildungsberufe


LOGISTIK

FACHMANN FÜR ENTSORGUNGSANLAGEN BP

LUKAS KOBEL, Fachmann für  
Mobile Brech-und Siebanlagen,  
Hurni Kies- und Betonwerk Sutz

20 Berufliche Grundbildung Zimmermann  
EFZ: Holzbau Kappeler, Ins

20 Lohnunternehmer: Guggisberg,  
Zimmerwald

23 Lastwagen-Führerausweis Kat. C und CE: 
Fahrschule Birkhofer, Hagneck

24 Mitarbeiter Kies- und Betonwerk:  
Hurni AG, Sutz

30 Eidg. Fachausweis Fachmann für  
Entsorgungsanlagen BP

Faszination für grosse Maschinen
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→ Mehr zum Beruf: www.berufsberatung.ch/
 weiterbildungsberufe

Mit 23 bestand Lukas Kobel, der gelernte 

Zimmermann, die Fahrprüfung für schwere 

Motorwagen. Kurz darauf trat er beim Kies- 

und Betonwerk Hurni AG eine Stelle als 

Lastwagenchauffeur an und führte Mate-

rialien zwischen Baustellen und Kieswerk. 

Weil ihn Maschinen wie Bagger und Pneu-

lader schon immer faszinierten, fand er 

rasch auch Gefallen an den mobilen Brech- 

und Siebanlagen, die im Kies- und Beton-

bau zum Einsatz kommen.

Komplexe Anlagen bedienen

Kein Wunder also, dass er heute genau 

mit diesen Anlagen arbeitet. Mit Maschi-

nen, die Beläge und Materialien wie Beton, 

Mischabbruch, Natur- oder Jurastein aufbe-

reiten, recyclen und auf die richtige Grösse 

Korn brechen. Lukas Kobel ist verantwort-

lich für die Entgegennahme von Materialien 

und er entscheidet, was direkt verarbeitet 

und was speziell aussortiert werden muss. 

Er bedient die komplexen Anlagen, sorgt 

für Unterhalts- und Servicearbeiten und ist 

verantwortlich dafür, dass die notwendigen 

Verschleissteile immer in genügender An-

zahl vorhanden sind. «Gar keine so leichte 

Aufgabe in einem so lebhaften Betrieb», 

meint der 34-Jährige.

Beruflich weiterkommen mit  

dem eidg. Fachausweis

Lukas Kobel will jedoch mehr als die gros-

sen Anlagen führen und warten. Er will im 

Beruf weiterkommen, Verantwortung über-

nehmen und irgendwann ein Team führen. 

Und weil ihm Themen wie Entsorgung und 

richtiges Recycling wichtig sind, hat er wäh-

rend 1¾ Jahren Ausbildungskurse besucht 

und anschliessend die Berufsprüfung als 

Fachmann für Entsorgungsanlagen bestan-

den.

Neues Wissen im Berufsalltag anwenden

«Die Ausbildung hat mir persönlich sehr 

viel gebracht. Die Themen waren interes-

sant, vom Fachkurs bis zum Kaderkurs. Ich 

konnte das Gelernte im Arbeitsalltag direkt 

anwenden. Mir gefiel, dass der Unterricht 

nicht nur aus Theorie bestand, sondern dass 

wir viele unterschiedliche Betriebe kennen-

lernten», betont Lukas Kobel.

Neue Verantwortungen übernehmen

Dank der Weiterbildung konnte Lukas Kobel 

zusätzliche Aufgaben übernehmen. Heute 

ist er Verantwortlicher für die Administra-

tion der Disposition von Maschinen. Er be-

rechnet Preise und beurteilt, ob ein Auftrag 

rentabel ist oder nicht. Zudem plant er die 

Maschinenlogistik und erstellt Maschinen-

einsatzpläne. «Die Maschinen müssen zur 

richtigen Zeit am richtigen Ort sein. Und 

sie müssen richtig eingestellt sein. Sonst 

können Schäden und grosse Kosten entste-

hen.» Was auf welcher Baustelle wann und 

in welcher Grössenordnung benötigt wird, 

diese Information erhält er von seinem Vor-

gesetzten. Er organisiert anschliessend die 

Logistik der Anlagen und das Personal. Und 

natürlich ist er an Ort und Stelle immer auch 

selbst an den Anlagen im Einsatz, zum Bei-

spiel zum Betonspitzen oder Betonbeissen.

Aus altem Material etwas Neues  

herstellen

Was ihn an seinem Beruf fasziniert? Das 

weiss Lukas Kobel genau. Es sind nicht nur 

die Anlagen. Es sind auch die abwechs-

lungsreiche Arbeit und die immer wieder 

anderen Arbeitsorte – er arbeitet dort, wo 

es eben gerade Arbeit hat. «Und ich kann 

bei vielem mitwirken», meint er. «Aus altem 

Material etwas Neues herzustellen, auch 

das gefällt mir. Ich setze mich dafür ein, 

dass möglichst viele Materialien wieder-

verwertet werden. Dadurch können Kies-

reserven geschont werden und die Deponie 

wird nicht mit Material überfüllt.» 

Auch in der Freizeit mit grossen  

Maschinen unterwegs

Seine Faszination für Grosses zeigt sich 

auch in einem seiner Hobbys. Von Mai bis 

September ist er nämlich auch in seiner 

Freizeit mit grossen Maschinen unterwegs. 

Als Mitglied eines Bremsteams im Tractor-

pulling. (brs/mg)

http://www.berufsberatung.ch/weiterbildungsberufe
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→ Mehr zum Beruf: www.berufsberatung.ch/
 weiterbildungsberufe

Sind Dienstleistungen rund um Zollformali-

täten gefragt, dann ist man bei Patricia Lutz 

an der richtigen Adresse. Als Zolldeklaran-

tin mit eidg. Berufsprüfung ist sie Fachfrau 

für internationalen Warenverkehr und Spe-

ditionslogistik.  

Verzollungsprogramm und  

Steuerbescheid

Wenn zum Beispiel eine Schweizer Firma 

Güter nach Deutschland exportieren will, 

dann erhält Patricia Lutz von den Kollegin-

nen und Kollegen in der Disposition Export 

die nötigen Exportpapiere. Sie erstellt an-

schliessend wenn nötig ein Schweizer Aus-

fuhr- und Transitdokument und verzollt die 

Sendung direkt im deutschen Verzollungs-

programm. Daraufhin erhält sie vom deut-

schen Zoll eine Nummer, mit welcher der 

LKW die Grenze passieren kann. Ist die 

Ware exportiert, gilt die Nummer als erle-

digt und generiert einen Steuerbescheid. 

Ein lebhaftes Umfeld

Dass sie nach der obligatorischen Schule 

direkt in die Berufswelt einsteigen möchte, 

das wusste sie schon lange. Sie absolvierte 

mehrere Schnupperlehren und entschied 

sich schlussendlich für eine berufliche 

Grundbildung als Kauffrau. «Das lebhafte 

Umfeld der Speditionsbranche und die of-

fene Art der Menschen, welchen ich da 

begegnet bin – das beides hat mich über-

zeugt», freut sie sich.

Nach Lehrabschluss war sie als Sachbear-

beiterin tätig. Zu ihren Aufgaben gehörte 

es, Sendungen im System zu erfassen, 

Abladelisten zu erstellen, Zollpapiere zu 

kontrollieren sowie Lieferscheine und Mo-

natsabschlüsse zu erstellen. «Besonders gut 

gefällt mir die Zusammenarbeit mit Men-

schen. Wer kontaktfreudig ist und gern mit 

Menschen kommuniziert, ist in der Spedi-

tionsbranche genau am richtigen Ort.»

Von der Sachbearbeiterin zur  

Zolldeklarantin

Nach Abstechern in verschiedene Betriebe 

kehrte Patricia Lutz mit 26 Jahren zurück in 

ihren Ausbildungsbetrieb. Als Zolldeklaran-

tin war sie nun zuständig für die Schweizer 

Ein- und Ausfuhren, für deutsche Einfuhren 

und für EU-Verzollungen. 

Lernen mit konkreten Praxisbeispielen

Das vertiefte Wissen für diese Aufgabe holte 

sie sich im Rahmen der Vorbereitung auf die 

Berufsprüfung als Zolldeklarantin. Der Lehr-

gang von Spedlogswiss in Zusammenarbeit 

mit dem Bundesamt für Zoll und Grenzsi-

cherheit (BAZG) dauert zwei Jahre und wird 

berufsbegleitend durchgeführt. «Ich habe 

für die Vorbereitung auf die Berufsprüfung 

sehr viel Zeit aufgewendet. Zum Beispiel 

habe ich nach jeder Unterrichtseinheit Zu-

sammmenfassungen geschrieben. Vor al-

lem im Bereich Import musste ich mir viel 

neues Wissen aneignen. Zum Glück hatte 

ich im Lehrgang einen Kollegen, der in die-

sem Bereich sehr stark war. So haben wir ei-

nige Wochenenden zusammen gelernt und 

ich konnte mich anhand konkreter Beispiele 

aus seiner Praxis ins Thema vertiefen. Dass 

ich die Berufsprüfung bestanden habe, hat 

mich nicht nur fachlich weitergebracht. Es 

hat auch mein Selbstbewusstsein gestärkt.  

Ich kann nun bei vielen Themen mitdis-

kutieren sowie auch mehr Verantwortung 

übernehmen. Es macht Spass und ist gleich-

zeitig eine Herausforderung, das gelernte 

Fachwissen in der Praxis umzusetzen.»

Immer up to date bleiben

An ihrer Arbeit gefällt ihr besonders gut 

die Zusammenarbeit im Team und mit der 

Disposition. Und das Tarifieren neuer Sen-

dungen. Dem gegenüber stehen aber auch 

grosse Herausforderungen. Da sich die Ge-

setze stetig ändern, müsse sie immer up to 

date sein, um sichere Auskünfte zu gewähr-

leisten, erklärt Patricia Lutz. Man müsse 

sich der Konsequenzen bewusst sein, bevor 

man eine Deklaration übermittle. «Als Zoll-

deklarantin stehe man immer mit einem 

Bein im Gefängnis», meint sie – augenzwin-

kernd, zum Glück. (brs/mg)

In der Speditionsbranche sind  
kontaktfreudige Menschen gefragt

LOGISTIK

ZOLLDEKLARANTIN BP

PATRICIA LUTZ, Zolldeklarantin  
Import & Export, Ziegler Schweiz AG, 
Pratteln

19 Berufliche Grundbildung Kauffrau EFZ, 
Branche Spedition (B-Profil): Ziegler 
Schweiz AG, Pratteln

19 Verschiedene Stellen als Sachbe arbeit e  - 
rin Import und drei Monate Sprach-
aufenthalt in Australien

22 Supervisor Europa Landverkehr:  
Unilogistics AG, Birsfelden

24 Customer Service Koordinatorin Import/
Export: MOL (Europe) B.V., Pratteln

26 Zolldeklarantin Import & Export:  
Ziegler Schweiz AG, Pratteln

30 Eidg. Fachausweis Zolldeklarantin BP: 
Spedlogswiss, Basel
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«Die tägliche Planung ist eine  
Herausforderung»

LOGISTIK

LOGISTIKERIN BP

LINDA MEYER, Mitarbeiterin  
Administration / Disposition, GLC  
Gebinde Logistik Center, Villmergen

19 Berufliche Grundbildung Landwirtin EFZ, 
anschliessend Tätigkeit als Landwirtin

20 Küchenhilfe /Allrounderin in einem  
Restaurant mit grossen Anlässen 

24 Staplerausweis / Betriebsmitarbeiterin im 
Lager: Gebinde Logistik Center, Villmergen

27 Eidg. Fachausweis Logistikerin BP

28 Mitarbeiterin Administration/Disposition: 
Gebinde Logistik Center
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Nach Abschluss ihrer Grundbildung in der 

Landwirtschaft und einem beruflichen Ab-

stecher in eine Küche suchte Linda Meyer 

eine neue Herausforderung. Sie wollte sich 

weiterentwickeln, liess sich zur Staplerfah-

rerin ausbilden und fand den Einstieg in die 

Logistik über eine Stelle als Produktionsmit-

arbeiterin bei GLC Gebinde Logistik Center 

in Villmergen. 

Arbeit im Schichtbetrieb

Pro Jahr werden hier rund 86 Millionen Ge-

müsekisten überprüft und gewaschen. Die 

leeren Gebinde werden von den Verkaufs-

organisationen gesammelt, durch eine Part-

nerfirma an zentralen Standorten abgeholt 

und ins GLC transportiert. Hier werden sie 

nach Grösse sortiert und die Mehrweg-

klappkisten werden durch mehrere Robo-

ter auf Funktionstauglichkeit geprüft. Erst 

dann werden die Kisten gewaschen und für 

den nächsten Einsatz bereitgestellt. Rund 

16 000 Kisten werden bei GLC pro Stunde 

gereinigt, und das rund um die Uhr. Das be-

deutet Arbeit im Schichtbetrieb – auch für 

Linda Meyer.

Die Abläufe besser verstehen

Die Arbeit im Lager gefiel ihr gut und sie sah 

in dieser Branche ihre berufliche Zukunft. 

Natürlich mit der entsprechenden Ausbil-

dung. «Lieber heute als morgen», meint 

sie. Sie absolvierte den Vorbereitungslehr-

gang und bestand die Berufsprüfung zur 

Logistikerin mit eidg. Fachausweis. «Es war 

eine strenge Zeit. Für die Modulprüfungen 

mussten wir viel Schulstoff beherrschen.» 

Freude gemacht haben neben den interes-

santen Themen auch der wertschätzende 

Umgang und die gegenseitige Unterstüt-

zung der Kolleginnen und Kollegen. Be-

sonders interessiert hat Linda Meyer die 

Versorgungskette. «Dank der Ausbildung 

verstehe ich die unterschiedlichen Abläufe 

in unserer Firma jetzt viel besser. Ich habe 

einen grossen Schritt nach vorne gemacht.»

Neue Aufgaben nach der Berufsprüfung

Als erfolgreiche Absolventin der Berufs-

prüfung erhielt sie bei GLC neue Aufgaben. 

Sie wechselte vom Lager ins Büro. Ihr Ar-

beitstag beginnt nun jeweils mit dem Tages-

abschluss des vorherigen Tages. Sie muss 

Wasch- und Sortierleistungen ermitteln 

und verbuchen im SAP, einem Software-

programm für die Abwicklung sämtlicher 

Geschäftsprozesse eines Unternehmens. 

Anschliessend bearbeitet Linda Meyer die 

täglichen Auslieferungen. Sie nimmt Liefer-

scheine entgegen, hat die Übersicht über 

die Einteilung der Lastwagen der Transport-

firma und leitet die notwendigen Papiere 

weiter ins Lagerbüro. Bei Exportausliefe-

rungen erstellt sie zudem die Papiere für 

den Zoll. Zwischendurch hilft Linda Meyer 

immer wieder auch im Lager aus. «Das bie-

tet mir eine willkommene Abwechslung.» 

Erfolge dank guter Zusammenarbeit

Zu den täglichen Arbeiten gehören auch die 

Kontrolle und das Verbuchen der Eingänge 

sowie die Palettenkontrolle. Und kurz vor 

Feierabend prüft sie beim Abendabschluss, 

ob die geplanten Reservationen für die Aus-

lieferungen für den Folgetag stimmen. «Es 

kann immer sein, dass zum Beispiel wegen 

eines Maschinenausfalls weniger Kisten zur 

Verfügung stehen als geplant oder dass sich 

Fehler einschleichen. Dann müssen wir das 

rasch und flexibel korrigieren und unsere 

Kundschaft bestmöglich bedienen», erläu-

tert sie. «Dafür ist gute Zusammenarbeit 

sehr wichtig.»

Interne und externe Schnittstellen

Gute Absprachen sind überall dort gefragt, 

wo die Logistikprozesse reibungslos funk-

tionieren sollen. Intern ist das die Zusam-

menarbeit innerhalb des Teams und mit 

den anderen Abteilungen des Betriebs, vor 

allem mit dem Lagerbüro. Extern sind es 

die Schnittstellen mit Partnerfirmen, welche 

die Auslieferungen planen und organisie-

ren oder die Transporte durchführen. «Ge-

genseitige Achtung und Hilfsbereitschaft 

sind im Team wichtig und für den Erfolg 

unerlässlich», stellt die Logistikerin fest. 

Konkrete berufliche Pläne hat Linda Meyer 

derzeit nicht. Aber sie ist daran, sich über 

Weiterbildungen zu informieren. «Ich sehe 

die Logistik als einen modernen und vielsei-

tigen Bereich. Die Technik entwickelt sich 

schnell und Abläufe und Prozesse müssen 

immer wieder angepasst werden.» (brs/mg)

http://www.berufsberatung.ch/weiterbildungsberufe
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Schon zur Berufswahlzeit hatte Sandra Li-

macher klare Vorstellungen: «Mich reizte 

ein Beruf mit Abwechslung im Alltag und 

Arbeiten im Team». Die erste berufliche 

Station führte sie in eine Apotheke – natür-

lich in eine Apotheke, in der auch Salben, 

Kapseln und Tinkturen produziert wurden. 

Zu ihrem Aufgabenbereich gehörten nebst 

Verkauf, Beratung und Labor auch adminis-

trative und logistische Arbeiten.

Sandra Limacher fand Gefallen an diesen 

Tätigkeiten und suchte nach einer Weiter-

bildung, die ihr weitere berufliche Türen 

öffnen würde. Sie absolvierte eine Handels-

schule und hoffte, dass ihr auf diesem Weg 

der Einstieg in eine andere Berufswelt gelin-

gen würde. Obwohl sie die geforderten Be-

dingungen nicht vollumfänglich erfüllte, be-

warb sie sich anschliessend um eine Stelle 

in der Logistik. Mit Erfolg. Als Quereinstei-

gerin fiel ihr fortan bei der Firma Mathys 

AG die Aufgabe zu, die von den Tochter-

gesellschaften und den Aussendienstmitar-

beitenden geplanten Absatzmengen vor der 

Eingabe ins System zu konsolidieren und zu 

plausibilieren. Um sich fachlich fit zu ma-

chen, absolvierte sie die Berufsprüfung zur 

Logistikfachfrau.

Von der Logistik in den Aussenhandel

Nach verschiedenen Abstechern in andere 

Betriebe kehrte Sandra Limacher mit gut 

30 Jahren wieder zur Firma Mathys AG 

zurück. Als Verantwortliche für Sales Logi-

stics International war sie nun zuständig für 

die fachliche Organisation der Auftragsab-

wicklung international. «Das war eine su-

per Zeit», strahlt sie. «Die Aufgaben waren 

sehr abwechslungsreich und ich konnte viel 

Neues lernen.» Da sie nun mehr mit Export 

und Aussenhandel zu tun hatte, absolvierte 

sie eine Weiterbildung zur Aussenhandels-

fachfrau. Sehr oft war sie nun im Tages-

geschäft damit beschäftigt, bei Verfügbar-

keitsengpässen den jeweiligen Bedarf mit 

den Ländern zu klären. «Durch enge Zu-

sammenarbeit mit der Produktion konnte 

ich als Drehscheibe dafür sorgen, dass die 

richtigen Teile möglichst rasch am richtigen 

Ort waren. Immer mehr kamen nun auch 

analytische Arbeiten dazu. Ich erstellte und 

analysierte Auswertungen und beobachtete, 

wie sich die Werte entwickelten. Meine 

Lösungsvorschläge durfte ich jeweils der 

Geschäftsleitung präsentieren. Das war oft 

sehr fordernd, erfüllte mich aber mit Stolz.»

Vielfältige Kontakte

Heute ist Sandra Limacher bei der Agathon 

AG zuständig für die Auftragsabwicklung 

und den Versand von Maschinen und Er-

satzteilen – vom Angebot bis zum Erstellen 

der Exportdokumente. Die meisten Anfra-

gen und Bestellungen erhält sie per E-Mail. 

«Es gibt aber auch immer wieder telefoni-

sche Kontakte mit der Kundschaft, mit Spe-

ditionen oder Verpackungspartnern. Also 

wiederum ein sehr abwechslungsreicher 

Job mit vielen Schnittstellen.» Sandra Li-

macher klärt mit dem Einkauf oder mit der 

AVOR Preise und Termine, hat Kontakte zur 

Montage und zur Inbetriebnahme und sie 

koordiniert den Versand mit dem Lager und 

der Spedition. Eng ist auch der Kontakt zum 

Team der Servicetechnik. «Egal, was sie vor 

Ort benötigen. Wir versuchen, die Ware so 

schnell wie möglich zu liefern.» 

Die Betreuung der Aufträge wird  

aufwendiger

Heute sei die gesamte Lieferkette immer 

wieder gefordert, zum Beispiel durch Liefer-

engpässe, erklärt Sandra Limacher. Mal sei 

das Rohmaterial nicht vorhanden, ein an-

deres Mal verzögerten sich die Lieferungen 

aufgrund diverser Einflüsse. «Es wird immer 

schwieriger, Liefertermine gegenüber der 

Kundschaft einzuhalten und die Aufträge 

müssen aufwendiger betreut und überwacht 

werden.» Da immer mehr auch Politisches 

das Tagesgeschäft beeinflusst, setzt sich 

Sandra Limacher auch mit dem Weltgesche-

hen auseinander. Sie ist immer mal wieder 

in Exportforen unterwegs, um am Ball zu 

bleiben. «Entscheidend für meine Freude am 

Beruf ist aber nach wie vor die tägliche Ab-

wechslung. Man weiss morgens nie, was der 

Tag bringen wird.» (brs/mg)

«Man weiss morgens nie, was  
der Tag bringen wird»

LOGISTIK

AUSSENHANDELSFACHFRAU BP

SANDRA LIMACHER, Exportfachfrau: 
Agathon AG Bellach

20 Berufliche Grundbildung Pharma- 
Assistentin EFZ (heute Fachfrau Apotheke 
EFZ) , verschiedene Anstellungen  
als Pharma-Assistentin

21 Handelsdiplom VSH und Informatik-
zertifikat SIZ: Feusi Bildungszentrum

23 Sachbearbeiterin Produkteplanung: 
Mathys AG Bettlach

26 Eidg. Fachausweis Logistikfachfrau BP: 
GS1, Olten

28 Verschiedene Anstellungen als Stv. 
Teamleiterin und Sachbearbeiterin in  
der Logistik

31 Verantwortliche Sales Logistics Inter-
national: Mathys AG Bettlach

34 Eidg. Fachausweis Aussenhandels-
fachfrau BP: Höhere Fachschule für 
Aussenwirtschaft HFA, Aarau

38 Exportfachfrau: Agathon AG Bellach

http://www.berufsberatung.ch/weiterbildungsberufe


Über die Grenzen der Logistik  
hinausschauen

LOGISTIK

LOGISTIKFACHMANN BP 

MARTIN MÜLLER, Teamleiter Logistik,  
GEWA, Stiftung für berufliche  
Integration, Zollikofen

15 Berufliche Grundbildung Lagerist (heute 
Logistiker EFZ): Kiener + Wittlin AG,  
Münchenbuchsee

19 Warenannahme: Galenica AG, Schönbühl

22 Beschaffungslogistik, Lagerlogistik:  
Genossenschaft Migros Aare, Micasa, 
Schönbühl

24 Warenannahme/-ausgabe, Lagerlogistik 
und Lehrlingsbetreuer: Media Markt,  
Muri BE

30 Abteilung Magazine und Logistik: Schweiz. 
Nationalbibliothek NB, Bern

40  Stellvertreter und Praxisausbildner:  
Bundesamt für Bauten und Logistik

40 Eidg. Fachausweis Logistikfachmann 
BP: GS1 Switzerland

44 Teamleiter Logistik: GEWA, Zollikofen
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In Martin Müllers Brust schlagen zwei Her-

zen – eines für seinen abwechslungsreichen 

Beruf, das andere für die Musik. Als Schlag-

zeuger spielt er in einer Jazz- und in einer 

Rockband. Das ist denn auch der Grund, 

weshalb er nach einigen Berufsjahren mit 

Vollzeitjobs nun in Teilzeit arbeitet.

Die Vielfalt der Lagerlogistik

Nach der beruflichen Grundbildung bei ei-

ner Spezialfirma für Stahl und Metalle ar-

beitete Martin Müller in der Lagerlogistik 

von verschiedenen Betrieben. «Es ist die 

Vielfalt, die mir gefällt», meint Müller. So 

war er zuerst bei einem Gesundheitsdienst-

leister, anschliessend im Möbelhandel und 

bei einem Betrieb für Elektronikgeräte in 

der Lagerlogistik tätig. «Zu meinen Aufga-

ben gehörten überall die Warenannahme, 

die Produktidentifikation, das Einlagern und 

Inventarisieren, die Warenausgabe und das 

Kommissionieren und Verpacken von Sen-

dungen. Bei allen Unternehmen musste da-

rauf geachtet werden, dass der Lagerplatz 

optimal genutzt und die elektronischen 

Stammdaten sauber gepflegt wurden.»

Von der Lagerlogistik in die Bibliothek

Mit dem Wechsel zur Schweiz. Nationalbi-

bliothek NB blieben viele Aufgaben gleich 

und neue kamen dazu. Als Logistiker war 

er in dieser eidgenössischen Institution 

zusammen mit 180 anderen Mitarbeiten-

den verantwortlich für das Sammeln, Ver-

walten, Erhalten und Vermitteln von über 

fünf Millionen Dokumenten, die einen Be-

zug zur Schweiz haben und in gedruckter 

Form oder auf anderen Informationsträgern 

zur Verfügung stehen. Zu seinen Haupt-

aufgaben gehörte das Erschliessen von 

Neueingängen. Martin Müller erfasste und 

scannte Barcodes, kontrollierte die Qua-

lität der Publikationen entsprechend den 

Vorgaben, identifizierte die Dokumente mit 

den notwendigen Merkmalen und lagerte 

sie am vorgesehenen Platz ein. Nebst der 

Verwaltung von Neueingängen war er mit-

verantwortlich für das Kommissionieren 

von Bestellungen, für die Erhaltung der La-

gerordnung nach konservatorischen Richt-

linien, für die Pflege der Datenbanken und 

als Super-User für den First Level-Support.

Die Lagerkapazität planen 

Besonders gefragt waren sein Wissen und 

seine Erfahrungen als Logistiker bei der 

Planung von Lagerlayouts. Das bedeutet, 

sich Gedanken zur Art der Ware (in diesem 

Fall Bücher) zu machen, die Regalkapazität 

zu berechnen und dabei den Zuwachs der 

Sammlung über eine bestimmte Periode 

sowie die klimatischen Gegebenheiten der 

Räume und den Zustand der Sammlungen 

zu berücksichtigen. «Alle Arbeiten in Zu-

sammenhang mit dem Lagerlayout machte 

ich in Absprache mit meinem für die Maga-

zine verantwortlichen Vorgesetzten.»

Mit dem Fachausweis zum Berufsbildner

Als Logistiker bei der Schweiz. Nationalbi-

bliothek stellte sich für Martin Müller die 

Frage, ob er in den Bereich Information- 

Dokumentation-Bibliothek umsteigen solle. 

Müller entschied sich dagegen und blieb der 

Logistik treu. «Dieses Berufsfeld bietet mir 

längerfristig vielfältigere Möglichkeiten», 

meint er. Wohl auch mit einem Seitenblick 

auf sein Ziel, später als Berufsbildner Ler-

nende auszubilden. Auch aus diesem Grund 

bildete er sich weiter zum Logistikfachmann 

mit eidg. Fachausweis. «Durch die Weiterbil-

dung bin jetzt in der Lage, über die Grenzen 

der eigentlichen Logistik hinauszuschauen.»

Neue Herausforderungen als  

Teamleiter Logistik

Mit dem kürzlichen Stellenwechsel wagt 

Martin Müller nun den Schritt in eine Team-

leiterfunktion. Bei der GEWA ist er seit 

Kurzem verantwortlich für die fachliche, 

operative und personelle Leitung des Berei-

ches der zentralen Logistik inkl. Lagerver-

waltung. Er plant und koordiniert Aufträge, 

sichert die Qualität der Dienstleistungen, 

instruiert und unterstützt die Mitarbeiten-

den und bildet Lernende aus. «Eine sehr 

sinnstiftende Tätigkeit in einem kompeten-

ten und humorvollen Team», freut er sich. 

(brs/mg)
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Wie kommt die Banane ins Regal, frisch 

und schön gelb? Oder: Was muss alles vor 

Ort sein, damit das Konzert mit all seiner 

Technik pünktlich starten kann? Das sind 

Fragestellungen, die Sebastian Dahlenburg 

faszinieren. «Damit die Logistikkette funktio  - 

niert, braucht es viele verschiedene Zahnrä-

der, die ineinandergreifen. Tagtäglich.» 

Seit Kurzem ist Sebastian Dahlenburg Ab-

teilungsleiter Ost/- West/- Nordeuropa & 

Special Services bei der Firma InTraLog 

Hermes AG in Pratteln. Er führt ein hetero-

genes Team mit acht Mitarbeitenden. «Wir 

haben verschiedene Mitarbeitende: junge 

Fachkräfte, erfahrene Hasen und Querein-

steiger/innen.» Wichtig sind ihm ein faires 

Miteinander, ein gut verteiltes Arbeitsvolu-

men sowie offene und ehrliche Kommunika-

tion. «Jede und jeder hat Präferenzen, die 

es zu berücksichtigen gilt. Die Mitarbeiter-

rekrutierung und -führung ist ein nicht zu 

unterschätzender Zeitfaktor», erläutert er.

Kalkulieren, offerieren und organisieren

Sein Team kalkuliert und offeriert Verkaufs-

preise – auf der Basis von bestehenden Of-

ferten oder tagesaktuellen Ansätzen. Nach 

Auftragserhalt werden die notwendigen 

Zolldokumente geprüft, der Auftrag wird im 

Transport Management System (TMS) er-

fasst und ausgelöst. Das Transportunterneh-

men wird beauftragt, das Zollbüro avisiert 

und eventuell der Empfänger der Ware über 

den Termin avisiert. «Jeder Tag ist gleich 

und doch anders», meint Sebastian Dahlen-

burg. Man lernt nie aus, da sich die Logistik, 

die Bedürfnisse der Kundschaft, die Zollre-

gelungen, Witterung und Verfügbarkeit der 

Fahrzeuge tagtäglich ändern können.» 

Unabhängig davon, ob eine Palette von 

Zürich nach Hamburg, die tiefgefrorene 

Lasagne aus Italien nach Deutschland oder 

das Eventmaterial nach Oslo, Zürich oder an 

den Hockenheimring transportiert werden 

muss: Jeder Auftrag wird sorgfältig geplant 

und organisiert. «Wir legen Wert auf die 

Zusammenarbeit mit festen Partnern und 

entwickeln dadurch ein Gespür für die in-

dividuellen Bedürfnisse und Möglichkeiten 

der Kundschaft und der Partnerfirmen.» 

Eine abwechslungsreiche Lehre

Dass er seine Passion in der Logistik und  

der Spedition gefunden hat, ist vielleicht 

Zufall, vielleicht auch nicht. «Da mein Va-

ter Zolldeklarant ist, kam ich schon früh 

in Berührung mit Zoll und Logistik. Und 

trotzdem wusste ich nicht so ganz, was 

mich erwarten würde, als ich meine Lehre 

antrat. Während seiner Ausbildung bei Rhe-

nus-Kleyling in Weil am Rhein konnte er 

in verschiedenen Abteilungen mitarbeiten. 

«Die Schweiz-Abteilung hat mir vom Aufga-

bengebiet her am besten gefallen. Import, 

Export, Zoll, Lagerkunden, Systemnetzwerk, 

aber auch Charter- und Kuriersendungen. 

Das alles war sehr abwechslungsreich. Und 

auch fordernd.»

Ein Fachmann mit Herzblut

Dass er mit 37 Jahren die Berufsprüfung 

als Fachmann für internationale Spedition 

und Logistik absolvierte, hat er der moti-

vierenden Unterstützung eines Kollegen zu 

verdanken, der diese Prüfung einige Jahre 

zuvor absolviert hatte. «Obschon der Zeit-

punkt für den Vorbereitungslehrgang nicht 

gerade optimal war – Er baute als mehrfa-

cher Familienvater gerade sein neu erwor-

benes Haus um – durfte er sich bei Ausbil-

dungsabschluss als Jahrgangsbester feiern 

lassen. «Meine Lerntage hatten sich auf 

den Sonntag beschränkt und direkt vor der 

schriftlichen Prüfung habe ich einige Ferien-

tage zum Lernen eingesetzt. Und ja, manch-

mal geht es eben auch nachts», ergänzt er. 

Aktuell ist Sebastian Dahlenburg auch als 

Abteilungsleiter noch voll im Tagesgeschäft 

eingespannt. Für beide Rollen ist zentral, 

dass er fachlich am Ball bleibt, sich mit 

Fachmedien über die Entwicklungen in der 

Speditionswelt informiert. Er ist ein Spedi-

tionsfachmann mit viel Herzblut und will 

etwas bewegen. (mg/brs)

«Wir können wortwörtlich  
etwas bewegen»

LOGISTIK

FACHMANN FÜR INTERNATIONALE SPEDITION  
UND LOGISTIK BP 

SEBASTIAN DAHLENBURG,  
Leiter Ost-/West-/Nordeuropa &  
Special Services, InTraLog  
Hermes AG, Pratteln

18 Ausbildung zum Speditionskaufmann: 
Rhenus-Kleyling GmbH, D-Weil am Rhein

21 Disponent Stückgut und Kurier DE- 
CH-DE: Rhenus Freight Logistics GmbH 
& Co. KG, D-Weil am Rhein (ehemals 
Rhenus-Kleyling GmbH)

26 Logistics & Shipment Manager / Leiter 
Logistikabteilung: AudioRent Clair AG, 
Aesch

31 Disponent für Charter-, Stückgut-,  
und Stahllogistik für Nord/West- & Ost-
europa, InTraLog Hermes AG

36 Verkehrsleiter: InTraLog Hermes AG, 
Pratteln

37 Eidg. Fachausweis Fachmann für  
Internationale Spedition und Logistik BP: 
Spedlogswiss, Basel

38 Prüfungsexperte Kaufleute EFZ

38 Abteilungsleiter Ost/-West-/Nord europa 
& Special Services: InTraLog Hermes AG, 
Pratteln
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«Als Dienstleister sind wir  
die Drehscheibe»

LOGISTIK

LOGISTIKER HFP

ALFREDO DE FRANCESCO,  
Logistik-Leiter, Ferrum AG, Schafisheim 

20 Lagerist: Planzer Transport AG,  
Villmergen AG 

25 Nachholbildung nach Art. 41 Lagerist EFZ 
(heute Logistiker EFZ): Planzer Transport

27 Gruppenleiter: Canon AG, Mägenwil 

35 Gruppenleiter: Ferrum AG, Schafisheim

37 Logistikleiter: Ferrum AG

38 Eidg. Fachausweis Logistikfachmann BP

39 Prüfungsexperte Qualifikationsverfahren 
Logistiker/in EFZ und EBA und Instruktor 
für Staplerfahrer/innen

42 Höhere Fachprüfung Logistiker HFP

48 SVEB-Zertifikat als Kursleiter
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Wer meint, gut zu sein, hat aufgehört, 

besser zu werden. Das ist das Motto, das 

Alfredo De Francesco sich selbst und seinen 

Lernenden und Mitarbeitenden mit auf den 

Weg gibt. «Ohne Weiterbildung können die 

anspruchsvollen Aufgaben gar nicht mehr 

erledigt werden», ist er überzeugt.

Aus- und Weiterbildung sind ein Muss

Mit 20 Jahren kam Alfredo De Francesco 

aus Italien in die Schweiz und suchte Arbeit. 

Gefunden hat er seinen ersten Job als Lage-

rist bei der Firma Planzer AG. Was Logistik 

genau bedeutet, das wusste er damals nicht. 

Weil er jedoch ein ehrgeiziger Mensch ist, 

war es für ihn ein absolutes Muss, sich das 

notwendige Wissen anzueignen und einen 

Berufsabschluss nachzuholen. Erst erarbei-

tete er sich das eidg. Fähigkeitszeugnis als 

Lagerist (heute Logistiker EFZ), absolvierte 

in der Folge die Berufsprüfung als Logistik-

fachmann BP und später die höhere Fach-

prüfung als Logistiker HFP. 

Das Gelernte in der Praxis anwenden

«Die Vorbereitung auf die höhere Fachprü-

fung war streng», meint er. «Ich habe wäh-

rend der ganzen Zeit zu 100 Prozent ge-

arbeitet. Für Freizeit, Familie und Hobbys 

blieb wenig Zeit. Positiv war, dass ich das 

Gelernte von Anfang an im Betrieb umset-

zen konnte.» Der Aufwand hat sich gelohnt. 

Schon während der Ausbildung war Alfredo 

De Francesco involviert in ein grosses  

Change-Management-Projekt. Die gesamte 

Logistik wurde neu organisiert, Prozesse 

und Abläufe anders definiert, und es musste 

ein neues Lagerlayout erstellt werden. Die-

ses Projekt war Thema seiner Diplomarbeit, 

und Teile davon konnte er in der Firma di-

rekt umsetzen.

Verantwortlich für 15 Mitarbeitende

Nach Abschluss der höheren Fachprüfung 

übernahm er als Logistik-Leiter die Verant-

wortung für die Bereiche Warenannahme, 

Lager, Spedition und Lagerführung. In 

dieser Funktion führt er 15 Mitarbeitende 

und ist gleichzeitig Verantwortlicher für die 

Ausbildung von drei Lernenden. Er stellt 

sicher, dass die Warenannahme korrekt ab-

gewickelt wird und dass die mechanischen, 

elektromechanischen und elektronischen 

Artikel und Baugruppen fachgerecht ein- 

und ausgelagert werden. Im Weiteren muss 

er mit seinem Team gewährleisten, dass 

Warensendungen mit Maschinen, Ersatztei-

len und Zubehör korrekt verpackt und La-

gerplätze optimal genutzt werden und dass 

regelmässig Inventar geführt wird. 

Den Kopf brauchen und logisch denken

Was gefällt ihm an der Logistik allgemein 

und an seinen Aufgaben besonders gut? 

«Als Dienstleister sind wir eine Art Dreh-

scheibe. Wir arbeiten zusammen mit den 

Unternehmensbereichen Konserventech-

nik, Zentrifugentechnik, Produktion und 

Waschtechnik sowie mit Lieferanten und 

externer Kundschaft. Jede Situation ist an-

ders und erfordert eine individuelle Lösung. 

Dafür braucht man den Kopf und logisches 

Denken. Alles ist miteinander vernetzt und 

die Ziele kann man nur gemeinsam errei-

chen.» Besondere Herausforderungen sieht 

er einerseits in den Ansprüchen der Kund-

schaft, anderseits im Führen von Mitarbei-

tenden verschiedenster Kulturen in den 

Teams.

Kein Tag ist gleich wie der andere

Sein Beruf ist zu seiner Leidenschaft gewor-

den. «Ich werde immer wieder mit neuen  

Situationen konfrontiert», meint er. Ich kann 

komplexe Situationen selbstständig anpa-

cken, Prozesse verbessern und optimale  

Lösungen suchen. Und weil Alfredo De  

Francesco nicht nur andere unterstützt, 

sondern sein Leitmotiv auch selbst lebt, 

wird auch er dranbleiben und immer bes-

ser werden. «Als bester Diplomand des Stu-

diengangs wurde ich zur ‹Logistics Hall of 

Fame› eingeladen. Das war für mich, nach 

der harten Zeit der Ausbildung, ein grosser 

persönlicher Stolz», freut er sich. (brs/mg)
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Dass Barbara Bütikofer-Kislig in der Lo-

gistik tätig ist, das ist Zufall. Vor einem 

Austra lienaufenthalt arbeitete sie in der 

Einkaufsabteilung einer internationalen 

Handelsfirma. Der «Einkauf» war eher Dis-

position und die junge Kauffrau organisierte 

Transporte, führte die Lagerbestandeskon-

trolle und entdeckte Logistikkonzepte. «Da 

hat’s mir den Ärmel so richtig reingenom-

men», stellt sie fest. Nach ihrer Reise kehrte 

sie in den Betrieb zurück und startete mit 

der Weiterbildung zur Einkäuferin.

Als Kauffrau ins technische Umfeld

Die nächste berufliche Station führte sie zur 

Maschinenfabrik WIFAG AG in Bern. «In 

dieser Fabrik für Zeitungsdruckrotationsma-

schinen vertiefte ich mich ins Handwerk des 

operativen und strategischen Einkaufs. Ich 

lernte verhandeln, machte Ausschreibun-

gen, traf technische Abklärungen, wickelte 

Beschaffungsprozesse ab und koordinierte 

Termine mit der Produktionsplanung.»

Eine nächste berufliche Herausforderung 

fand Barbara Bütikofer-Kislig bei der Firma 

Ammann AG in Langenthal. Sie startete als 

operative und strategische Einkäuferin der 

Warengruppe Rohmaterial, wurde von ihren 

Vorgesetzten und von der Firma unterstützt 

und schon bald zur Leiterin Logistik beför-

dert. Mit dieser neuen Aufgabe war sie nun 

definitiv nicht mehr ausschliesslich Einkäu-

ferin, also Beschafferin, sondern auch ver-

antwortlich für Lagerlogistik, Spedition und 

Intralogistik. In der höheren Fachprüfung 

Supply Chain Management fand die Voll-

blut-Einkäuferin eine passende Weitbildung. 

«Der Stoff war taff. Vieles konnte ich im Be-

trieb gleich umsetzen, vor allem aus dem 

Fach Leadership. Hochinteressant war auch 

das Thema ‹IT-Entwicklungen in der Logistik 

und Supply Chain›. So führte ich dann das 

Barcode-Scanning im Wareneingang ein.»

Eine neue Branche ins Auge fassen

Bereits während der Ausbildung wurde sie 

Leiterin Beschaffung und Logistik. «Das 

war wohl eine der interessantesten, inten-

sivsten und lehrreichsten Zeiten in meinem 

Leben», meint sie. Als nach elf Jahren am 

Hauptsitz der Ammann AG die Produktion 

geschlossen wurde, fasste auch Barbara Bü-

tikofer-Kislig, inzwischen zweifache Mutter, 

eine Veränderung ins Auge und fand eine 

neue berufliche Aufgabe bei armasuisse.

Drehscheibe für öffentliche  

Beschaffungen

Als Projektleiterin war sie mehrere Jahre ver-

antwortlich für öffentliche Beschaffungen. 

Wenn diese Geschäfte einen bestimmten 

Schwellenwert erreichen, müssen sie öffent-

lich ausgeschrieben werden. Als Projektlei-

terin leitete sie das Beschaffungsverfahren. 

Sie war verantwortlich für die Korrektheit 

der Leistungsbeschriebe, für Beschaffungs-

marktanalysen, für die Architektur der Aus-

schreibung, die Kriterien und die Vertragser-

stellung, für rechtliche Abklärungen und für 

die Verhandlungen. Die Beschaffungspalette 

ist riesig und reicht von Ausschreibungen für 

Transporte über solche für Wartungen, Rei-

nigungen, Übersetzungen, Ausbildungen, 

Kurse oder Bewachungen.» Heute leitet Bar-

bara Bütikofer-Kislig den Fachbereich Ein-

kauf Dienstleistungen und verantwortet ein 

Team von 20 Mitarbeitenden. Zusammen mit 

ihren Teams beschafft sie nun «Sicherheit für 

die Schweiz».

Und was ist ihr besonders wichtig?

«Gute Zusammenarbeit mit internen und ex-

ternen Partnern. Als Supply Chain Manage-

rin bin ich einmal Verhandlerin, ein anderes 

Mal Logistikerin. Das braucht gute Fach-

kenntnisse, aber auch Empathie, Sozial-

kompetenz, Leadership-Skills und ein gutes 

Auftreten.» (brs/mg)

«Ich beschaffe Sicherheit  
für die Schweiz»

LOGISTIK

SUPPLY CHAIN MANAGERIN HFP

BARBARA BÜTIKOFER-KISLIG,  
Leiterin Fachbereich Einkauf  
Dienstleistungen, Bundesamt für  
Rüstung armasuisse, Bern

19 Abschluss kaufm. Grundbildung:  
Hotelhandelsschule NOSS, Spiez

21 Sachbearbeiterin Einkauf/Logistik: 
Schneider Electric (Schweiz AG), Ittigen

27 Operative Einkäuferin/Assistenz der  
Einkaufsleitung: Maschinenfabrik WIFAG, 
Bern

30 Höhere Fachprüfung dipl. Einkäuferin 
(heute Einkaufsleiterin (HFP) / Strate-
gische und operative Beschafferin für 
Rohmaterial, Ammann Schweiz AG, 
Langenthal

33 Leiterin Logistik, Stellvertretende Leite-
rin Beschaffung: Ammann Schweiz AG

36 Höhere Fachprüfung Supply Chain  
Managerin HFP / Leiterin Beschaffung 
und Logistik: Ammann Schweiz AG

41 Projektleiterin öffentliche Beschaffun-
gen/Projektkauffrau: Bundesamt für 
Rüstung (armasuisse), Bern

42 SVEB-Zertifikat Kursleiterin

46 Abschluss CAS Systemisches und  
Agiles Projektmanagement: Berner 
Fachhochschulen BFH

46  Leiterin Fachbereich Einkauf Dienst-
leistungen: Bundesamt für Rüstung 
armasuisse, Bern
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«Die Auswirkungen meiner  
Arbeit werden direkt sichtbar»

ANDREAS GLOOR, Leiter Bereich  
Operations Tiefkühllager (TKL),  
Migros-Verteilbetrieb Neuendorf AG

16 Betriebsassistent in der Gastronomie

22 Disponent in einem Gartenbaubetrieb und 
Nachholbildung nach Art. 41 Lagerist EFZ 
(heute Logistiker EFZ)

29 Stellvertretender Leiter und anschliessend 
Lagerleiter: Kiener & Wittlin, Zollikofen

35 Höhere Fachprüfung Lagermeister  
(heute Logistiker HFP)

35 Lagerleiter: Sulser Logistik Group,  
Otelfingen / Ausbildung zum Gefahrgut-
beauftragten  

37 Leiter Wareneingang und Warenausgang: 
MPA, Bern

40 Bereichsleiter interne Supporte,  
anschliessend Bereichsleiter Do-it und 
Garten, Leiter Leitstand Non Food und 
heute Bereichsleiter betriebliche Prozesse 
im Tiefkühllager: Migros Verteilbetrieb  
Neuendorf AG

LOGISTIK

LOGISTIKER HFP
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Lastwagenchauffeur – das war der ur-

sprüngliche Traumberuf von Andreas 

Gloor. Dass ihn sein Weg ins Kader des 

Migros-Verteilbetriebs Neuendorf führen 

würde, daran hatte er wohl nicht gedacht, 

als er Mitte 20 die Nachholbildung als La-

gerist absolvierte. Entscheidend für Plan B 

war die Tatsache, dass eine Ausbildung 

zum Lastwagenführer wegen seines ein-

geschränkten Sehvermögens damals nicht 

infrage kam.

Vielfältige berufliche Stationen

Während der Nachholbildung arbeitete 

Andreas Gloor in einem Gartenbaubetrieb. 

Als stellvertretender Lagerleiter wechselte 

er anschliessend in den Bereich Stahlhan-

del und Befestigungstechnik. Dort machte 

er erste Erfahrungen mit der Umsetzung 

eines informatikgestützten Systems für die 

Kommissionierung. Nach Abschluss der 

höheren Fachprüfung fand er eine neue 

Aufgabe als Lagerleiter bei einem Logis-

tikdienstleister. «In dieser Zeit schloss ich 

zudem die Ausbildung zum Gefahrgutbe-

auftragten ab und entwickelte für einen 

Kunden eine Plattform für die gesamte Aus-

lieferung Schweiz und Übersee», ergänzt 

er. Die nächsten Stationen führten ihn zu ei-

ner Firma für die Oberflächenbeschichtung 

von Papier und zum Migros-Verteilbetrieb 

Neuendorf.

Interne Karriereleiter

Als Bereichsleiter interne Supporte war er 

hier zuerst primär verantwortlich für die 

Planung und den Personaleinsatz von rund 

600 Mitarbeitenden in verschiedenen Abtei-

lungen. Bereits zwei Jahre später wurde der 

ambitionierte Berufsmann Bereichsleiter 

Do-it und Garden, war daraufhin während 

eines Jahres als Co-Projektleiter mitverant-

wortlich für die Einführung eines papier-

losen Kommissioniersystems mit Pick-by-

Voice und leitete schliesslich den Leitstand 

Non Food mit den Schwerpunkten Bestell-

verarbeitung, Usersupport und Lagerver-

waltungssystem-Parametrierung. Heute ist 

Andreas Gloor Bereichsleiter betriebliche 

Prozesse im Tiefkühllager und damit verant-

wortlich für 60 Mitarbeitende, welche 2800 

Endstellen in der ganzen Schweiz mit über 

1800 Tiefkühlartikeln beliefern. 

Prozesse gestalten und optimieren

«Das Umfeld der Logistik ist stark automa-

tisiert. Die stetige Optimierung bestehender 

und die Implementierung neuer Prozesse 

und Anlagen ist sehr wichtig. Meine Auf-

gabenschwerpunkte liegen im Planerischen 

und in der Sicherstellung des Betriebs», 

erläutert Gloor. «Saisonale Spitzen und Ak-

tionsauslieferungen erfordern rechtzeitige 

Planung der Ressourcen, der Betriebszei-

ten, der Schichteinteilung und Absprachen 

mit den Genossenschaften und Transport-

unternehmen.» Gefordert ist er aber auch, 

wenn etwas nicht rund läuft, wenn z. B. ein-

zelne Anlagekomponenten störungshalber 

aussteigen. «Um mögliche Folgekosten zu 

vermeiden, muss ich in diesen Situationen 

rasch die entsprechenden Spezialisten bei-

ziehen und die Transporteure und Filialen 

informieren, damit sie ihre Personalres-

sourcen umplanen können», präzisiert er. 

Andreas Gloor ist Mitglied des Kaders. Zu 

seinen Aufgaben gehört deshalb auch, dass 

er zusammen mit den Abteilungsleitenden 

versucht, die betriebswirtschaftlichen Ziele 

zu erreichen.

Vielschichtige Herausforderungen 

Was ist es denn, was ihm an seiner Aufgabe 

besonders gefällt? «Dass ich mich einbrin-

gen und etwas bewirken kann», begründet 

er. «Und dass die Auswirkungen meiner 

Arbeit direkt sichtbar sind. Die Logistik 

ist dynamisch und bewegt sich in einem 

anspruchsvollen Umfeld mit vielen Ein-

flussfaktoren. Sie wird sich auch weiterhin 

automatisieren und bleibt dadurch ein span-

nendes Umfeld mit vielschichtigen Heraus-

forderungen.» (brs/mg)

 

http://www.berufsberatung.ch/weiterbildungsberufe


34 Chancen I Logistik

→ Mehr zum Beruf: www.berufsberatung.ch/
 weiterbildungsberufe

Den Fokus auf das Ziel legen

RONNY ZIMMERMANN, Fach - 
spezialist International, Logistikbasis  
der Armee (LBA), Bern

20 Berufliche Grundbildung Elektroniker 
EFZ: Technische Fachschule Bern, Bern / 
Allrounder: Prodega AG, Moosseedorf

21 Auslandeinsatz Swisscoy im Kosovo

22 Guard US-Botschaft: Protectas SA, Bern

25 Einheitsfeldweibel Zeitmilitär (Logistik-
Funktion), Jassbach

29 Kundendienstmonteur: Siemens Building 
Technologies, Ostermundigen

31 Fachspezialist International: Logistik-
basis der Armee LBA, Bern

34 Eidg. Fachausweis Logistikfachmann BP/ 
Einstieg ins 4. Semester des Lehrgangs 
Techniker HF Unternehmensprozesse, 
Vertiefung Logistik: IBZ, Aarau

36 Dipl. Techniker HF Unternehmens-
prozesse (heute Prozesstechniker HF): 
IBZ, Aarau

LOGISTIK

PROZESSTECHNIKER HF 

Nach der beruflichen Grundbildung als 

Elektroniker zog es Ronny Zimmermann in 

die Ferne. Als Mitarbeiter der SWISSCOY 

absolvierte er einen friedensfördernden 

Einsatz im Kosovo. Dass auch seine heu-

tige Tätigkeit mit militärischer Friedensför-

derung zu tun hat, das sei eher ein Zufall, 

meint er. «Es waren die Aufgaben, die mich 

angesprochen haben. Und die möglichen 

Einsätze im Ausland», erklärt er.

Als Quereinsteiger in die Logistik

Ronny Zimmermann ist ein klassischer Lo-

gistik-Quereinsteiger. «Es dauerte etwas, 

bis ich die komplexen Zusammenhänge der 

LBA (Logistikbasis der Armee) verstand. Ich 

wurde aber gut eingeführt und unterstützt», 

betont er. «Und im HF-Lehrgang lernte ich 

verschiedene Logistikprozesse und Tools 

kennen, was mein Verständnis für das 

Thema zusätzlich weckte und vertiefte.» 

Koordinieren und organisieren

Zum Aufgabengebiet von Ronny Zimmer-

mann gehören die Personaleinsätze der LBA 

im Ausland und die Logistik vor Ort. «Ich 

organisiere Auslandreisen von Mitarbeiten-

den, die bei Herstellern Logistikabklärungen 

machen oder Logistikdienstleistungen er-

bringen müssen», erklärt er. «Unter anderem 

ist die LBA verantwortlich für die logistische 

Begleitung der Systeme, welche die Armee 

einführt, zum Beispiel LKWs oder Panzer. 

Und dies während des gesamten Lebenszy-

klus. Meine Aufgabe ist die Koordination. 

Mit der eigentlichen Logistik habe ich im 

Moment wenig zu tun», betont er. Sein Fach-

wissen ist aber auch in Projekten gefragt. So 

arbeitet Ronny Zimmermann auch in einem 

Projekt mit, in welchem es darum geht, Mit-

arbeitende der Armee für die humanitäre 

Hilfe zur Verfügung zu stellen. «Die huma-

nitäre Hilfe der Schweiz kann auf die Armee 

zurückgreifen. Um die armeeinterne Logistik 

im Ausland sicherzustellen, benötigen wir 

auch Logistiker/innen.»

Im Einsatzgebiet unterwegs

Ein- bis zweimal jährlich ist er zusammen 

mit Mitarbeitenden aus allen fünf Armee-

logistikzentren der Schweiz direkt im 

Kosovo unterwegs. Die Fachspezialisten 

kontrollieren verschiedene im Einsatz be-

findliche Systeme wie Funksysteme oder 

geschützte Sanitätsfahrzeuge, welche Ver-

wundete selbst unter Beschuss transportie-

ren können. Während diesen Aufenthalten 

ist Ronny Zimmermann zuständig für die 

Führung der LBA-Mitarbeitenden und für 

die Redaktion der technischen Berichte. 

Zusammenarbeit mit Menschen

Die Vielseitigkeit der Aufgaben und die 

Zu sammenarbeit mit Menschen – das ge-

fällt Ronny Zimmermann besonders gut. 

Einerseits arbeitet er eng zusammen mit 

andern Mitarbeitenden der LBA, anderseits 

ist einer seiner Hauptansprechpartner das 

Kompetenzzentrum SWISSINT, die natio-

nale Kommandostelle für Aufgaben und alle 

friedensfördernden Auslandeinsätze der 

Schweiz. 

Den Ausbildungsrucksack füllen

Die Logistik ist ein Thema, das Ronny Zim-

mermann fasziniert. Kein Wunder also, dass 

er seine berufliche Zukunft in diesem Gebiet 

sieht. «Mein Berufsweg ist geprägt von viel 

Militärdienst, der leider in der praktischen 

Berufswelt wenig zählt. Irgendwann reali-

sierte ich, dass mein Ausbildungsrucksack 

noch nicht voll ist», meint er. Er prüfte ver-

schiedene Weiterbildungsoptionen und ent-

schied sich für den HF-Lehrgang Unterneh-

mensprozesse (heute Prozesstechnik HF). 

Nach drei Semestern konnte er die Berufs-

prüfung zum Logistikfachmann absolvieren. 

«Für mich war von Anfang an klar, dass ich 

die Ausbildung bis zum Techniker HF fort-

führen will», betont er. Und weil er noch 

weiter in die Geheimnisse der Logistik vor-

dringen und beruflich weiterkommen will, ist 

für ihn klar, dass es für ihn noch weitergehen 

wird. «Die Frage ist nur, welche Nachdip-

lomausbildung es dann sein soll.» Noch ist 

es nicht so weit. Aber ein Ziel fokussieren, 

das ist Ronny Zimmermanns Sache. Nicht 

nur beruflich, sondern auch, wenn er mit 

seinem Motorrad unterwegs ist oder beim 

sportlichen Schiessen Erfolge erzielen will. 

(brs/mg)

http://www.berufsberatung.ch/weiterbildungsberufe


«Der Logistikmarkt erfordert  
viel Flexibilität»

TIZIANO PETRAGLIO, Client Program  
Director: Maersk, Zürich

17 Auslandsemester in Kanada

20 Berufliche Grundbildung Logistiker EFZ: 
Verteilerzentrale Manor AG, Möhlin

20 Logistikmitarbeiter: Verteilzentrale  
Manor AG, Basel

21 Mitarbeiter und Projektassistent Import, 
Supply Chain: Manor AG, Basel

24 Dipl. Techniker HF Unternehmensprozesse, 
Vertiefung Logistik (heute Prozesstechniker 
HF): ABB Technikerschule, Baden

24 Projektmanager Kontraktlogistik: Schenker 
Schweiz AG, Zürich

28 Consultant: Miebach Consulting Group, Zug

30 Client Program Director: Maersk, Zürich

LOGISTIK

PROZESSTECHNIKER HF

35Chancen I Logistik

→ Mehr zum Beruf: www.berufsberatung.ch/
 weiterbildungsberufe

Von der Lagerlogistik in die Supply Chain

Begonnen hat seine berufliche Laufbahn 

mit einer beruflichen Grundbildung zum 

Logistiker EFZ. Für die Kundinnen und 

Kunden die gewünschten Produkte und 

Dienstleistungen bereitstellen – das hat ihm 

schon damals besonders gefallen. Nach der 

Grundbildung hatte er Gelegenheit, bei der 

Manor Supply Chain das Importgeschäft 

kennenzulernen. Er wirkte in Projekten 

mit, lernte die Bedürfnisse verschiedener 

Anspruchsgruppen kennen und erhielt Ein-

blick in die Abwicklung von Transport- und 

Logistikgeschäften. 

Ein praxisnahes Studium

Um sein Wissen zu vertiefen, schrieb er 

sich für ein Studium in Betriebstechnik, 

Vertiefung Logistik (heute: Prozesstechni-

ker HF) ein. Die berufsbegleitende Form 

bot ihm Gelegenheit, das Gelernte zeit- und 

praxisnah umzusetzen. Während des Studi-

ums vertiefte er unter anderem sein Wissen 

über Kalkulation und Finanzkennzahlen und 

seine Kenntnisse im Design von Lagern und 

Prozessen; das alles unter Berücksichtigung 

von gesetzlichen Vorschriften, baulichen 

Gegebenheiten und anderen Rahmenbedin-

gungen. Besonders zugute kam ihm, dass 

die Projektarbeiten während des Studiums 

immer im Team und live bei Kunden durch-

geführt wurden. Er nutzte diese Gelegen-

heiten, um entsprechende Werkzeuge in der 

konkreten Praxis kennenzulernen. 

Individuelle Lösungen entwickeln und 

umsetzen

Bereits während des Studiums wurde ihm 

eine Stelle als Projektmanager Kontrakt-

logistik angeboten. Eine Funktion, in der 

er langfristige Kooperationen zwischen 

verschiedenen Unternehmen und dem Lo-

gistikdienstleister erarbeiten konnte und 

für individuelle Kundenlösungen verant-

wortlich war. Er nahm die Anforderungen 

der Kundenprojekte auf, beschäftigte sich 

mit den verschiedenen Prozessen, berück-

sichtigte Einflüsse wie Zollregularien oder 

gesetzliche Vorschriften und entwickelte 

anschliessend jeweils massgeschneiderte 

Konzepte. Gefragt waren dabei immer wie-

der innovative Lösungen wie Pick-by-Voice 

(beleglose Kommissionierung mittels Spra-

che) oder automatisierte Transportsysteme. 

Schlussendlich kalkulierte Tiziano Petraglio 

für jeden Prozess einen Preis und schaffte 

mit einem finalen Konzept Grundlagen für 

die Offerte. «Die Umsetzung von Logistik-

projekten ist dann jeweils ein grosses Team-

work verschiedenster Abteilungen», betont 

Tiziano Petraglio. Während seiner Zeit als 

Projektmanager konnte Tiziano Petraglio 

on the Job viel Neues lernen und Erfahrun-

gen sammeln. Erfahrungen, die er nach ei-

nem Stellenwechsel zu Miebach Consulting 

fortan als Consultant an andere Betriebe 

weitergeben konnte.  

Von der Beratung zurück in die Welt der 

Logistik-Dienstleister

Nach zwei Jahren Beratertätigkeit zieht 

es Tiziano Petraglio nun zurück in die un-

mittelbare Welt der Logistik-Dienstleister. 

Demnächst wird er bei Maersk die operative 

Leitung der Geschäfte eines Grosskunden 

sowie die Integration einer akquirierten 

Firma übernehmen. In dieser Funktion wird 

er erster Ansprechpartner für die operativen 

Belange des Kunden sein und all dessen Be-

reiche bearbeiten – also Logistik, Luft-, See- 

und Landtransporte. 

Der Logistikmarkt erfordert Flexibilität

«Die Kundschaft wünscht für ihre Projekte 

immer die bestmöglichen Lösungen und er-

wartet Synergien und Skaleneffekte», erklärt 

er. «Der Logistikmarkt hat sich in den letz-

ten Jahren sehr dynamisch entwickelt, au-

tomatisierte Lösungen sind sehr im Trend. 

Ich glaube es ist wichtig, dass man ein brei-

tes Wissensspektrum abdecken kann. Dazu 

gehören Softskills zur Zusammenarbeit und 

zur Führung von Mitarbeitenden, aber auch 

operatives Prozessverständnis für den Be-

trieb und – immer wichtiger – technisches 

Verständnis insbesondere in Betrieben mit 

hoher Automatisierung.» All das verlangt 

viel Flexibilität von Mitarbeitenden. Tiziano 

Petraglio wird es also auch in seiner neuen 

Aufgabe nicht an Herausforderungen man-

geln. (brs/mg) 

http://www.berufsberatung.ch/weiterbildungsberufe
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LOGISTIK

WEITERBILDUNGEN UND BERUFSFUNKTIONEN

Weiterbildungen
(in alphabetischer Reihenfolge)

→ Detaillierte Infos zu den einzelnen 
 Weiterbildungen und Vorbereitungskursen 

sind auf www.berufsberatung.ch und  
www.berufsberatung.ch/weiterbildung 
abrufbar.

Unter Weiterbildungen fallen Abschlüsse 
der höheren Berufsbildung wie eidg. 
Fachausweise, Diplome der höheren 
Fachprüfungen und höheren Fachschulen 
sowie Fachabschlüsse mit hoher 
Branchenakzeptanz.

AUSSENHANDELSFACHMANN/-FRAU BP
Aussenhandelsfachleute stehen im Kon - 
takt mit internationaler Kundschaft sowie 
Lieferfirmen. Sie übernehmen speziali-
sierte Arbeiten im Import und/oder Export 
von Waren und Dienstleistungen.

→ Porträt von Sandra Limacher  
auf Seite 28

AUSSENHANDELSLEITER/IN HFP
Aussenhandelsleiter/innen sind in 
internationalen Unternehmen tätig und 
für die Betreuung von Grosskunden 
zuständig. Sie überprüfen die Lieferung 
von Gütern und Dienstleistungen, 
analysieren Veränderungen auf dem  
internationalen Markt und optimieren 
interne Arbeitsprozesse.

BETRIEBSLEITER/IN TRANSPORT  
UND LOGISTIK HFP
Betriebsleiter/innen Transport und 
Logistik sind Fach- und Führungsperso-
nen im Bereich Personen- und Strassen-
transport und dessen Organisationen.  
Sie berechnen Kosten und übernehmen 
auch Marketingaufgaben.

DISPONENT/IN TRANSPORT UND 
LOGISTIK BP
Disponenten und Disponentinnen Trans - 
port und Logistik koordinieren Per - 
sonen- und Gütertransporte. Sie erstellen 
Tourenpläne, bereiten verschiedene 
Dokumente vor und sorgen dafür, dass 
Gesetze und Vorschriften eingehalten 
werden.

EINKAUFSFACHMANN/-FRAU BP
Einkaufsfachleute aus Industrie, Handel, 
Dienstleistung und öffentlich-rechtlichen 
Unternehmen führen je nach Grösse  
des Unternehmens sowohl operative als 
auch strategische Aufgaben entlang  
des Beschaffungsprozesses selbstständig 
und kompetent aus.

EINKAUFSLEITER/IN HFP
Einkaufsleiter/innen sind für die Gesamt-
kosten der Beschaffung von Sachgütern 
und Dienstleistungen verantwortlich. Sie 
beobachten den nationalen und internati-
onalen Markt und führen Verhandlungen 
mit Liefer- und Produktionsfirmen.

FACHMANN/-FRAU FÜR  
ENTSORGUNGS ANLAGEN BP
Fachleute für Entsorgungsanlagen neh - 
men angelieferte Materialien zur Ent - 
sorgung entgegen, verwerten diese oder 
machen sie deponiefähig. Sie führen ein 
Team und helfen bei der Umsetzung 
neuer Projekte und der Weiterentwicklung 
der Anlagen.

→ Porträt von Lukas Kobel auf Seite 25

FACHMANN/-FRAU INTERNATIONALE 
SPEDITION UND LOGISTIK BP
Fachleute Internationale Spedition und 
Logistik sind Generalisten innerhalb der 
Supply Chain Management Prozesse.  
Als Spezialisten im Bereich der interna-
tionalen Spedition und Logistik stellen  
sie sicher, dass Güter zum richtigen 
Zeitpunkt am richtigen Ort sind und unter 
optimalen Bedingungen befördert werden.

→ Porträt von Sebastian Dahlenburg  
auf Seite 30

LEITER/IN INTERNATIONALE SPEDITION 
UND LOGISTIK HFP
s. Supply Chain Manager/in HFP

LOGISTIKER/IN BP
Logistiker/innen mit eidg. Fachausweis 
arbeiten als Führungskräfte im Bereich 
Logistik und Supply Chain. Sie leiten einen 
Teilbereich der Lager-, Distributions-  
oder Produktionslogistik und sorgen für 
einen optimalen Güterfluss.

→ Porträt von Linda Meyer auf Seite 27

http://www.berufsberatung.ch
http://www.berufsberatung.ch/weiterbildung
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LOGISTIKER/IN HFP
Logistiker/innen mit eidg. Diplom 
übernehmen anspruchsvolle Fach-  
und Führungsaufgaben im Bereich der 
Logistik. Sie entwickeln, gestalten, 
überwachen und optimieren Logistik-
prozesse von der Warenannahme  
bis zur Auslieferung.

→ Porträts Alfredo de Francesco und 
Andreas Gloor Seiten 31 und 33

LOGISTIKFACHMANN/-FRAU BP
Logistikfachleute arbeiten an der Optimie-
rung von Logistikteilprozessen in den 
Bereichen Beschaffungs-, Produktions-, 
Lager-, Distributions- und Entsorgungs-
logistik. Sie sind in der Sachbearbeitung 
tätig oder führen ein Team in Produk-
tions- sowie Handelsbetrieben und 
Dienstleistungsunternehmen.

→ Porträts von Nidersan Selvanathan  
(S. 24), Sandra Limacher (S. 28),  
Martin Müller (S. 29) 

LOGISTIKLEITER/IN HFP
s. Supply Chain Manager/in HFP

PACKAGING MANAGER/IN HFP
Packaging Managerinnen und Manager 
übernehmen Fach- und Führungsaufga-
ben in der Verpackungsindustrie. Sie 
entwickeln und optimieren Verpackungen, 
planen die Produktion, befassen sich  
mit dem Marketing und leiten Teams. Die 
Verpackungsprofis verfügen über ein 
breites Grundlagenwissen im Bereich 
Verpackungstechnologien, Betriebswirt-
schaft und Management.

PROZESSFACHMANN/-FRAU BP
Prozessfachleute sind Spezialisten und 
Spezialistinnen für Betriebsabläufe.  
Sie analysieren, steuern und optimieren 
Prozesse in KMU oder Grossbetrieben. 
Meistens sind sie in der industriellen 
Produktion tätig. Sie leiten Arbeits- oder 
Projektteams und beraten die Geschäfts-
leitung.

PROZESSTECHNIKER/IN HF
Prozesstechnikerinnen und Prozesstech-
niker HF verfügen über vertiefte Kennt-
nisse der betrieblichen Prozesse. Sie sind 
in Industrie und techniknahen Unterneh-
men sowie in Logistik-, Dienstleistungs- 
und Handelsunternehmen tätig, schwer-
punktmässig im Bereich des Supply Chain 
Managements, des Projekt- oder des 
Qualitätsmanagements. Dabei legen sie 
besonderen Wert auf die effiziente Gestal - 
tung und Optimierung der gesamten 
Wertschöpfungskette.

→ Porträts von Ronny Zimmermann und 
Tiziano Petraglio Seiten 34 und 35

ROHSTOFFAUFBEREITER/IN BP
Rohstoffaufbereiter/innen sind für den 
Betrieb und die Instandhaltung von An - 
lagen zuständig, die für die Aufbereitung 
von Rohstoffen eingesetzt werden. Die 
Rohstoffe werden entweder aus ge-
brauchten Materialien rezykliert oder als 
Primärrohstoff abgebaut und weiter-
verarbeitet.

SPEZIALIST/IN ÖFFENTLICHE  
BESCHAFFUNG BP
Spezialisten und Spezialistinnen öffent liche 
Beschaffung überblicken und planen den 
gesamten Beschaffungs prozess, führen 
und koordinieren diesen in allen Phasen, 
halten sich dabei an die rechtlichen und 
strategischen Vorgaben und führen ein 
lückenloses Controlling und Reporting.

SUPPLY CHAIN MANAGER/IN HFP
Supply Chain Manager und Managerinnen 
analysieren und optimieren Waren-  
und Informationsflüsse über die gesamte 
Wertschöpfungskette und pflegen die 
Beziehungen sowie die Zusammenarbeit 
der daran beteiligten Unternehmen. Ab 
2023 kann die HFP in folgenden Vertiefun-
gen absolviert werden:
– Internationale Speditionslogistik
– Unternehmenslogistik
– Digitale Integration

→ Porträt von Barbara Bütikofer-Kislig 
auf Seite 32

TECHNIKER/IN HF UNTERNEHMENS-
PROZESSE, VERTIEFUNG LOGISTIK
s. Prozesstechniker/in HF 

ZOLLDEKLARANT/IN BP
Zolldeklaranten und Zolldeklarantinnen 
wickeln Zollformalitäten in Handels-, 
Industrie- und Speditionsunternehmungen 
ab. Sie verfügen über Kenntnisse in Be - 
triebswirtschaft und in der interna tionalen 
Speditionslogistik. Als Kader leute führen 
sie Mitarbeitende.

→ Porträt von Patricia Lutz auf Seite 26
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Berufliche Funktionen 
und Spezialisierungen
Unter Berufsfunktionen und Spezia  
li sierungen sind Tätigkeitsprofile und 
Berufsbezeichnungen aufgeführt,  
welche innerhalb der Branche allge - 
mein gebräuchlich und geläufig sind.

ABTEILUNGSLEITER/IN
Abteilungsleiter und Abteilungsleiterin-
nen sind Führungskräfte in Unterneh-
mungen in verschiedensten Branchen.  
Sie leiten eine grössere Organisations-
einheit und sind das Verbindungsglied 
zwischen der Abteilung oder einem 
Bereich und der Geschäfts- oder 
Betriebsleitung.

BERUFSBILDNER/IN
Berufsbildner und Berufsbildnerinnen 
sind zuständig für die praktische 
Ausbildung der Lernenden im Lehrbe-
trieb. Sie führen die Lernenden in den 
Betriebs-, Berufs- und Arbeitsalltag ein, 
definieren Lernziele, begleiten, unter-
stützen und fördern die Lernenden in der 
praktischen Arbeit und beurteilen die 
Lernergebnisse. In grösseren Betrieben 
wird die Ausbildung oft auf mehrere 
Personen verteilt.

BERUFSFACHSCHULLEHRER/IN  
FÜR BERUFSKUNDE
Berufsfachschullehrer und -lehrerinnen 
unterrichten an Berufsfachschulen den 
Fachunterricht der eigenen Berufsgruppe. 
Sie vermitteln den Lernenden berufsbe-

zogene Kenntnisse (Fachkunde, Fach-
kenntnisse) und leiten sie zu selbst-
ständigem Lernen an.

BESCHAFFUNGSDISPONENT/IN
Beschaffungsdisponentinnen und 
-disponenten sind verantwortlich für die 
Beschaffung und die Disposition des 
Materials für ein Produktionsunterneh-
men. Sie erstellen und überwachen 
Beschaffungsaufträge und arbeiten mit 
der Produktionsleitung und mit Liefe-
ranten zusammen. Zum Aufgabenbereich 
gehören auch das Überwachen und 
Steuern der Anlieferung, das Prüfen der 
Rechnungen und die Mitarbeit in Pro - 
jekten zur Optimierung von Prozessab-
läufen rund um die Beschaffung. 

GEFAHRENGUTBEAUFTRAGTE/R  
FÜR STRASSE UND SCHIENE 
Gefahrengutbeauftragte Strasse und 
Schiene sind in Unternehmen zuständig 
für die Überwachung der Einhaltung  
der Vorschriften über die Beförderung 
gefährlicher Güter. Sie sollen die 
Gefahren vermindern, die sich aus dem 
Verpacken, Einfüllen, Versenden, Laden, 
Befördern oder Entladen gefährlicher 
Güter ergeben können. Sie beraten  
die Unternehmung zu Fragen rund um  
die Beförderung dieser Güter und 
erstellen jährliche Berichte zuhanden  
der Unternehmensleitung.

GESCHÄFTS- ODER BETRIEBSLEITER/IN
Geschäftsleiter und Geschäftsleiterinnen 
führen Unternehmungen in verschiedens-
ten Branchen. Sie leiten entweder eine 

ganze Unternehmung oder sind Be triebs-
leiter und Betriebsleiterinnen von 
einzelne Betrieben und Geschäftsstellen 
oder Filialen einer Unternehmensgruppe. 
Sie sind hauptverantwortlich für die 
Geschäftstätigkeit der Unternehmung.  
Bei kleineren und mittleren Unternehmen 
sind sie häufig auch die Eigentümer  
und Eigentümerinnen. Bei grösseren Un - 
ternehmen und grossen Konzernen legen 
sie Rechenschaft ab gegenüber dem  
Ver waltungsrat, den Besitzerinnen sowie 
internen und externen Anlegern.

LEITER/IN LOGISTIKABTEILUNG/
LOGISTIKCENTER
Leiterinnen und Leiter von Logistikabtei-
lungen und Logistikzentren übernehmen 
die Verantwortung für den Bereich 
Logistik einer Unternehmung. Sie stellen 
die reibungslose Abwicklung der internen 
und externen Lager-, Transport- und/oder 
Entsorgungslogistik sicher und koordi-
nieren die Organisation von Warenein-
gang, Kommissionierung, Warenausgang 
und die Lageroptimierung. Zudem arbei - 
ten sie in Projekten mit und sind bestrebt, 
die Lagerprozesse optimal und wirt-
schaftlich zu gestalten und weiterzuent-
wickeln.

LOGISTIK-SACHBEARBEITER/IN SVBL
Logistik-Sachbearbeiterinnen und 
Sachbearbeiter SVBL bereiten sich auf 
eine Führungsaufgabe vor. Als Gene  - 
ra listinnen und Generalisten sind sie ver - 
antwortlich für Arbeiten aus mehreren 
Disziplinen der Logistik und für die 
effiziente Abwicklung von Kundenauf-
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trägen. Sie organisieren und koordinieren 
Transporte und stellen die nötigen 
Versand- und Exportdokumente zusam-
men. Sie verhandeln mit der Kundschaft 
und sind in Kontakt mit Vertragspartnern, 
Zollbehörden und Speditionen. 

MITARBEITER/IN LAGER UND  
SPEDITION
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in  
einem Lager oder in einer Speditions-
abteilung sind zuständig für Dienstleis-
tungen im Bereich der Lagerung von 
Gütern, der Verwaltung des Waren-
eingangs und -ausgangs, der Kommis -
sio nierung und des Rapportwesens.
Sie stellen Lieferungen aufgrund von 
Bestell- und Rüstscheinen zusammen 
und verpacken Artikel fachgerecht für  
den Versand. Sie be- und entladen 
Transportfahrzeuge, erfassen die ein-  
und ausgehenden Waren im Computer 
und pflegen die Lagerstammdaten.

PRODUCT MANAGER
Product Manager und Managerinnen 
betreuen eines oder mehrere Produkte 
eines Unternehmens und sind daran 
beteiligt, diese im Markt zum Erfolg 
zu führen. Sie stehen bei der Planung  
und Vermarktung eines Produkts 
zwischen der Produktentwicklung und  
der Kundschaft, melden beispielsweise 
Bedürfnisse der Kundenseite an die 
Entwicklungsabteilung zurück.

PROJEKTLEITER/IN
Projektleiter und Projektleiterinnen sind 
verantwortlich für die Realisierung  
eines oder mehrerer Projekte innerhalb 
einer Unternehmung. Je nach Grösse  
des Projekts arbeiten sie alleine an einem 
Projekt oder leiten ein Team von Mitarbei-
tenden oder externen Projektbeauftrag-
ten. Sie können verschiedenen Stellen 
innerhalb einer Unternehmung unterstellt 
sein, zum Beispiel direkt der Direktion, 
aber auch der Abteilungs- oder Teamlei-
tung. Auch eine selbstständige Tätigkeit 
ist möglich oder eine temporäre An-
stellung in einer Unternehmung, um ein 
spezielles Projekt durchzuführen.

SACHBEARBEITER/IN
Sachbearbeiter und Sachbearbeiterinnen 
sind innerhalb eines Unternehmens  
oder einer Behörde für ein bestimmtes 
Fachgebiet verantwortlich. Dort bearbei-
ten sie selbstständig ein festgelegtes 
Aufgabendossier (z. B. Themen rund um 
Logistik und Supply Chain) und wickeln 
verschiedene Geschäftsprozesse ab. (s. 
auch Logistik-Sachbearbeiter/in SVBL)

TEAMLEITER/IN
Teamleiter und Teamleiterinnen leiten 
eine Gruppe von Mitarbeitenden in 
Unternehmungen in verschiedensten 
Branchen. Sie leiten eine kleine Or - 
gani sationseinheit und sind das Verbin-
dungsglied zwischen dem jeweiligen 
Team und der Abteilungs- oder Bereichs-
leitung. Oft haben sie die gleichen  
Kompetenzen wie ihre Mitarbeitenden  
und führen die gleichen Arbeiten aus.

→ Porträt von Nidersan Selvanathan  
auf Seite 24

VERTRÄGER/IN / ZUSTELLER/IN
Verträgerinnen und Verträger liefern 
Zeitungen, Zeitschriften und Werbemate-
rialien aus. Sie sind mit dem Auto, zu 
Fuss, mit dem Fahrrad oder einem Roller 
unterwegs. Als Verträger/in von Tages-
zeitungen arbeiten sie in der Regel 
frühmorgens, als Zusteller/in von Briefen, 
Werbesendungen und Katalogen auch 
tagsüber.

VERTRÄGERCHEF/IN 
Verträgerchefs sind verantwortlich  
für die Organisation der Frühzustellung  
von Zeitungen in einem grösseren 
Einzugs gebiet. Sie gewinnen das Per - 
sonal und sorgen für eine wirtschaftliche 
Einsatzplanung und Personaldisposition.
Voraussetzungen: In der Regel abge-
schlossene berufliche Grundbildung  
im kaufmännischen oder technischen 
Bereich und Berufserfahrung.

Hochschulberufe
Unter Hochschulberufen finden sich  
die der Branche zugehörigen Bachelor- 
und Masterabschlüsse sowie typische 
Branchenspezialisierungen aus dem 
Hochschulumfeld.

BETRIEBSÖKONOM/IN FH
Betriebsökonomen und -ökonominnen  
FH (Bachelor of Science) übernehmen 
Führungsaufgaben auf Management -
stufe. Sie sind im Rechnungswesen und 
Controlling, im Banking, Marketing, 
Verkauf, im HR-Bereich sowie in der 
Unternehmenskommunikation und 
-entwicklung tätig.

VERKEHRSINGENIEUR/IN FH
Verkehrsingenieurinnen und -ingenieure 
FH sind Führungskräfte in der Planung, 
Ausführung und im Management von 
Verkehrssystemen. Sie befassen sich mit 
der Optimierung von Mobilitätsangeboten 
und Logistiksystemen sowie mit For-
schungs- und Entwicklungsprojekten.

WIRTSCHAFTSINGENIEUR/IN FH
Wirtschaftsingenieure und -ingenieu-
rinnen FH gestalten und optimieren 
Produkte und Geschäftsprozesse an der 
Schnittstelle zwischen Betriebswirt -
schaft und Technik. Sie übernehmen 
anspruchsvolle Aufgaben in der Projekt-
leitung und führen Mitarbeitende.
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SERVICE LOGISTIK

INFORMATIONSMEDIEN

Die folgenden Medien können in der Regel  
in den Berufsinformationszentren BIZ 
eingesehen und ausgeliehen werden. Sie 
können sie auch beim SDBB-Vertrieb 
bestellen:  
vertrieb@sdbb.ch, www.shop.sdbb.ch

Fachhefte aus der Heftreihe «Perspektiven: 
Studienrichtungen und Tätigkeitsfelder»:
Wirtschaftswissenschaften (2021),  
«Internationale Studien» 
www.perspektiven.sdbb.ch  

Fachhefte der Heftreihe «Chancen  
Weiter  bildung und Laufbahn»:
Verkehr (2021)
Handel und Verkauf (2021)  
www.chancen.sdbb.ch 

VERBANDS- UND FACHZEITSCHRIFTEN

GS1 network I online
Online-Magazin für Logistik, Supply Chain  
und Demand Management 
www.gs1network.ch

SVBL Bulletin
www.svbl.ch/publikationen

STR Strassentransport
www.str-online.ch; www.astag.ch 

Procure Swiss Magazin
Fach- und Verbandsmagazin des  
Schweizer Einkaufsverbandes  
www.procure.ch/magazin   

SPEDLOGSWISS INFO
www.spedlogswiss.com/publikationen 

Logistik – Schweizer Fachmedium für 
Logistikprozesse
www.logistik-online.ch

schweizLogistik.ch
Magazin für Logistik / Supply Chain /  
Fördertechnik / Verpackung 
www.schweizlogistik.ch

Swiss Export Journal
www.swiss-export.com > Services >  
Publikationen

 
WICHTIGE LINKS AUF EINEN BLICK

SW!SS SUPPLY
www.swisssupply.ch

SW!SS SUPPLY Karriereportal 
www.swisssupply.life

Schweizer Logistikportal
www.logistikmarkt.ch

Logistikmarktstudien
www.logistikmarktstudie.gs1.ch

INSERAT

LEHRGÄNGE MIT EIDG. ABSCHLUSS

procure.ch  – Fachverband für Einkauf und Supply Management www.procure.ch 

EINKAUFSFACHMANN / EINKAUFSFACHFRAU  
mit eidg. Fachausweis
ab Mitte/Ende Oktober in Bern, Olten und Zürich

EINKAUFSLEITER / EINKAUFSLEITERIN  
mit eidg. Diplom

ab Mitte Oktober in Olten und Zürich

Gleich anmelden: 

www.procure.ch/lehrgang

LEHRGÄNGE MIT EIDG. ABSCHLUSS

procure.ch  – Fachverband für Einkauf und Supply Management – www.procure.ch 

EINKAUFSFACHFRAU / EINKAUFSFACHMANN 
mit eidg. Fachausweis

Ausbildungsstart: 
jeweils im Frühling und Herbst in Olten, Bern und Zürich

Unterrichtskonzept «Blended Learning» 
Damit passt die Weiterbildung auch in einen ausgefüllten Alltag. 

Ihre Vorteile:  
Ortsunabhängigkeit – hohe Flexibilität – individuelles Lerntempo

Gleich anmelden: 

www.procure.ch/einkaufsfachleute

mailto:vertrieb@sdbb.ch
http://www.shop.sdbb.ch
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http://www.chancen.sdbb.ch
http://www.gs1network.ch
http://www.svbl.ch/publikationen
http://www.str-online.ch
http://www.astag.ch
http://www.procure.ch/magazin
http://www.spedlogswiss.com/publikationen
http://www.logistik-online.ch
http://www.schweizlogistik.ch
http://www.swiss-export.com
http://www.swiss-supply.ch
http://www.swiss-supply.life
http://www.logistikmarkt.ch
http://www.logistikmarktstudie.gs1.ch
http://www.procure.ch
http://www.procure.ch/lehrgang
http://www.procure.ch
http://www.procure.ch/einkaufsfachleute
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2017 | Marketing, 
Werbung, Public 
Relations

2017 | Tourismus2018 | Holz und 
Innenausbau

2018 | Bewegung 
und Sport, Wellness 
und Schönheit
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SERVICE EDITIONSPROGRAMM CHANCEN: WEITERBILDUNG UND LAUFBAHN

→ Weitere Informationen und OnlineBestellung: 
www.chancen.sdbb.ch oder www.shop.sdbb.ch
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und Kommuni-
kation
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Medizinische Tech - 
nik und Thera pie

2022 | Chemie, 
Kunststoff, Papier

2022 | Natur2022 | Handel und 
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2022 | Medien und 
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Pflege und 
Betreuung

2023 | Logistik
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2019 | Begleitung 
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SERVICE INDEX

→ Die untenstehenden Begriffe, Berufe und Funktionen können Sie im Internet in die Suchmaske eingeben unter:  
www.berufsberatung.ch/weiterbildungsberufe.

 Sie erhalten dann detaillierte und ständig aktualisierte Infos zu den entsprechenden Berufen oder Funktionen.

La
uf

ba
hn

Se
ite

Weiterbildungsberufe
Aussenhandelsfachmann/-frau BP 28 36

Aussenhandelsleiter/in HFP 36

Betriebsleiter/in Transport und Logistik 
HFP 36

Disponent/in Transport und Logistik BP 36

Einkaufsfachmann/-frau BP 36

Einkaufsleiter/in HFP 36

Fachmann/-frau für Entsorgungs-
anlagen BP 25 36

Fachmann/-frau Internationale  
Spedition und Logistik BP 30 36

Leiter/in Internationale Spedition  
und Logistik HFP 36

Logistiker/in BP 27 36

Logistiker/in HFP 31/33 37

Logistikfachmann/-frau BP 24/29 37

Logistikleiter/in HFP 37

Packaging Manager/in HFP 37

Prozessfachmann/-frau BP 37

Prozesstechniker/in HF 34/35 37

Rohstoffaufbereiter/in BP 37

Spezialist/in öffentliche Beschaffung BP 37

Supply Chain Manager/in HFP 32 37

Techniker/in HF Unternehmens-
prozesse, Vertiefung Logistik 37

Zolldeklarant/in BP 26 37

La
uf

ba
hn

Se
ite

Berufliche Funktionen und  
Spezialisierungen
Abteilungsleiter/in 38

Berufsbildner/in 38

Berufsfachschullehrer/in für  
Berufskunde 38

Beschaffungsdisponent/in 38

Gefahrengutbeauftragte/r für Strasse  
und Schiene. 38

Geschäfts- oder Betriebsleiter/in 38

Leiter/in Logistikabteilung/Logistik-
center 38

Logistik-Sachbearbeiter/in SVBL 38

Mitarbeiter/in Lager und Spedition 39

Product Manager 39

Projektleiter/in 39

Sachbearbeiter/in 39

Teamleiter/in 39

Verträger/in / Zusteller/in 39

Verträgerchef/in 39

Hochschulberufe 
Betriebsökonom/in FH 39

Verkehrsingenieur/in FH 39

Wirtschaftsingenieur/in FH 39

La
uf

ba
hn

Se
ite

Berufliche Grundbildungen
Detailhandelsassistent/in EBA  
Automobil After Sales 15

Detailhandelsfachmann/-frau EFZ 
Automobil After Sales 15

Detailhandelsfachmann/-frau EFZ Post 15

Fachmann/-frau öffentlicher Verkehr 
EFZ 15

Kaufmann/-frau EFZ Internationale  
Speditionslogistik 15

Kaufmann/-frau EFZ Transport 15

Logistiker/in EBA 15

Logistiker/in EFZ 15

Recyclist/in EFZ 15

Strassentransportfachmann/-frau EFZ 15

Strassentransportpraktiker/in EBA 15

Verpackungstechnologe/-technologin 
EFZ 15

http://www.berufsberatung.ch/weiterbildungsberufe
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Schweizweit einzigartiges Betriebsökonomie-Studium mit Fokus auf Wertschöpfungsprozesse:
– Prozesse und Unternehmensnetzwerke managen
– Technologien und Digitalisierung steuern
– Vielfältige berufliche Optionen dank hoher Nachfrage am Arbeitsmarkt
– Ideal mit Ausbildung in KV, Logistik, Technik oder IT

Dieses berufsbegleitende Studium macht Sie zur gesuchten Führungsperson  
im Digital Supply Chain Management.

fhgr.ch/dsc

Bachelorstudienrichtung

Digital Supply Chain
Management




